heute auf morgen, ’ 
klare, programmatiſche Politik gegenüber den fremden Natio⸗ 
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Kafimir Kierskis Bekenntniſſe zur 
Liquidationspolitik. 


Der bekannte Poſener Publiziſt Kazimierz Kierski 
reitet wieder einmal ſein Steckenpferd, d. h. er ſucht nach⸗ 
zuweiſen, daß die Liquidation des deutſchen Beſitzes in Polen 
eine der wichtigſten Staatsaufgaben ſei. Neues Beweis⸗ 
material für dieſe Theſe bringt er zwar nicht bei, aber in 
feiner krauſen Argumentation iſt doch manches Moment ent⸗ 
halten, das für die Offentlichkeit von Intereſſe ſein dürfte. 
Wir erfahren nämlich aus ſeinem Artikel, den er unter dem 
Titel „Die Urſachen des langſamen Tempos bei der Liqui⸗ 
dation“, im „Kurjer Poznanski“ Nr. 80 vom 5. April ver⸗ 
öffentlicht, daß weite Kreiſe innerhalb der polniſchen Ge⸗ 
meinſchaft weit davon entfernt ſind, Herrn Kierski bei ſeinen 
Entdeutſchungsplänen Gefolgſchaft zu leiſten. 

Er beginnt ſeinen Artikel mit dem Satze, daß der Staat 
danach ſtreben müſſe, ein Nationalſtaat und nicht ein 
Nationalitätenſtaat zu werden; denn alle neuzeitlichen 
Staaten hätten dasſelbe Beſtreben. Und nun ſtellt er die 
Frage, ob Polen in der Lage wäre, ſich zu einem National⸗ 
ſtaat umzugeſtalten, und zögert natürlich nicht einen 
Augenblick, dieſe Frage zu bejahen. Wie er das bewerk⸗ 
ſtelligen will, verrät er nicht. Vorläufig betrachtet er als 
ein Mittel zu dieſem Zwecke nur die Enteignung des deut⸗ 
ſchen Beſitzes in Polen. Wie ſchwach dieſes Argument iſt, 
geht ſchon daraus hervor, daß Herr Kierski ſelbſt zugibt, 
daß nur ein verhältnismäßig kleiner Bruchteil des Deutſch⸗ 
inms in Polen liquidationsfähig iſt. Wie er ſich außer den 
Deutſchen der Ukrainer und der Weißruſſen und namentlich 
der im ganzen Lande verſtreuten Juden zu entledigen ge⸗ 
denkt, bleibt ſein Geheimnis. 

Der Verfaſſer ſchreibt alſo u. a.: . 

Kann Polen, obgleich es bisher eine vollſtändige natio⸗ 
nale Einigung nicht erreicht hat, ein polniſcher Nationalſtaat 
werden? Meiner Anſicht nach — ja! Natürlich nicht von 
ſondern durch eine verſtändige, ziel⸗ 


nalitäten, durch eine Politik, die weiß, was ſie will und nicht 
Einfällen des erſten beiten Phantaſten oder Doktrinärs 
unterliegt. Natürlich ferner nur dann, wenn Polen ſich 
weiter um ſeine Rechte und Intereſſen kümmert und ſich 
weniger beein ee e Wünſche und An⸗ 
maßungen zu befriedigen. ER 5 — ne 

Die Sinuidation bes den babes eines der 
Mittel, unſer weſtliches t zu entdentſchen. Wenn fie 
konſequent in ihrem ganzen Umfange ausgeführt würde, jo 
würde dadurch mindeſtens eine der in Polen beſtehenden 
Natonalitätenfragen gelöſt werden, nämlich die deutſche 
Frage. Nachdem wir alle Ermächtigungen dazn durch den 
Friedensvertrag erlangt haben, wäre durch die Liquidation 
allen deutſchen Beſitzes die deutſche Bevölkerung in den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen auf ein ſolches 
Minimum herabgeſunken, daß die deutſche Frage bei uns 
zu exiſtieren und unſere politiſchen Verhältniſſe zu vergiften 
aufgehört hätte. Wie ich oben geſagt habe, hat alſo die 
Liquidation in erſter Linie eine ſtaatliche und nationale 
Bedeutung. Außerdem hat fie aber auch eine große wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung, da dadurch Beſitztum, das ſich zur⸗ 
zeit in fremden Händen befindet, der hieſigen Bevölkerung 
übergeben wird. Sie hat aber auch gleichzeitig eine mili⸗ 
täriſche Bedeutung, da fie aus dem Grenzgebiet des 
Staates ein feindliches Element beſeitigt, das von Haß gegen 
Polen erfüllt und im Falle des Krieges für den Staat in 
hohem Grade gefährlich iſt. Es müßte nun ſcheinen, daß 
angeſichts ſolcher Tatſachen die wichtigſten Lebensintereſſen 
des Staates dafür ſprächen, die Durchführung der Liquida⸗ 
tion zu beſchleunigen. Leider kam es anders. Die Liqui⸗ 
datton zieht ſich ſchon ſeit Jahren hin und verſchlechtert da⸗ 
durch das Verhältnis zwiſchen der polniſchen und deutſchen 
Bevölkerung zum großen Schaden für den inneren Zu⸗ 
ſammenhang des Staates. 

Verſchiedene Urſachen haben dazu beigetragen. Einzelne 
fallen ſofort in die Augen, andere wurden erſt verſtändlich, 
nachdem man in das Weſen der Dinge etwas tiefer einge⸗ 
drungen iſt. In letzterer Beziehung darf man vor allem 
auf diejenige Urſache hinweiſen, die am wenigſten real, aber 
am verwunderlichſten iſt, da ſie wohl nur in Polen möglich 
iſt, nämlich auf die Bemitleidung (2) der Deutſchen bei 
uns infolge des Unxechts, das ihnen durch eine Liquidation 
ihres Beſitzes zugefügt würde. „Denn die Liquidation iſt 
doch eine unmoraliſche Sache — hört man nicht bloß in War⸗ 
ſchau —, wir haben proteſtiert, als man uns enteignete und 
jetzt wenden wir anderen Gegenüber dieſelbe Methode an. 

Weichherzigen Perſonen und Moralwächtern, die gerade 
aus dieſem Grunde offene oder verſteckte Gegner der Liqui⸗ 
dation ſind, möchte ich ein paar Fragen vorlegen, auf die ſie 
ich ſelbſt die Antwort erteilen können. Dieſe Fragen wer⸗ 
den möglicherweiſe nicht bloß zu ihrem Herzen und ihrem 
Moralgefühl ſprechen, ſondern auch zu ihrer Einſicht, und 
deshalb müßten ſie die Skrupeln beſeitigen, von denen jene 
Perſonen gequält werden. 

Würden wohl die Deutſchen, wenn ſie an unſerer 
Stelle wären, und wenn ſie das Recht hätten, die Polen zu 


liquidieren, auf die Anwendung dieſes Rechtes verzichten? 


Haben ſie unſer Schickſal beklagt? Würde wohl nach den 
mehr als fünf Jahren, die ſeit dem Friedensvertrag ver⸗ 


floſſen find, in dem hieſigen Teilgebiet auch nur ein einziger 


Pole nicht liquidiert ſein? a 

Weiter! Nehmen wir einmal einen Augenblick an, daß 
das Poſenſche Gebiet und Pommerellen in deutſche Hände 
zurückgelaugt. Wie würden dann wohl die Deutſchen mit 
den Polen verfahren, die erſt nach dem Kriege ſich hier 
niedergelaſſen und ſich hier angekauft haben? Würden ſie 
wohl zeremoniell mit ihnen verfahren und ihr Schickſal be⸗ 
klagen, wenn ſie ſie aus dem friſch erlangten Beſitz heraus⸗ 


würfen? Und wir beklagen fie, obgleich wir daran denken 


müßten, daß der Verſailler Vertrag in dieſem Punkte mit 
den Deutſchen ſehr gnädig umgegangen iſt. Denn er gab 
uns nicht das Recht, alle Deutſchen zu liquidieren, ſondern 
nur einen kleinen Teil derſelben, nämlich diejenigen, die erſt 
nach dem 1. Januar 1908 nach Polen gekommen find, alſo 
deutſche Staatsangehörige, d. h. Fremde geblieben ſind. Es 
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Bromberg, Dienstag den 7. April 1925. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


unterliegt alſo der Liquidation nur dasjenige Element, deſſen 
Zuzug erſt neueſten Datums iſt, das mit dem Lande noch 
nicht verwachſen und das uns deshalb fremd und deswegen 
am meiſten feindlich geſinnt iſt. Alle anderen Deutſchen 
dagegen, und dieſe bilden die überwiegende Mehrheit, wur⸗ 
den als polniſche Staatsangehörige anerkannt und deshalb 
von der Liquidation befreit. (Auch in der Praxis, Herr 
Kierski ?) 

Dies an die Adreſſe weichherziger Perſonen, die das an⸗ 
geblich den Deutſchen zugefügte Unrecht beklagen. Und jetzt 
ein paar Worte an die Adreſſe der Moraliſten, die uns ein⸗ 
zureden ſuchen, daß die Liquidation, wie alle anderen For⸗ 
men der Enteignung eine unmoraliſche Sache iſt, und die 
deshalb grundſätzliche Gegner der Liquidation find, Ich gebe 
zu, daß jegliche Enteignung eine unmoraliſche Sache iſt. Ich 
gehe ſogar noch weiter: nicht nur eine unmoraliſche, ſonbern 
eine rechtswidrige, aber nur dann, wenn ſie angewandt wird 
im Intereſſe von Einzelperſonen oder einzelner Gruppen, 
Parteien oder wie fie ſonſt heißen mögen. Wenn jedoch Ju⸗ 
tereſſen der ganzen Volksgemeinſchaft, der Nation, des 
Staates in Betracht kommen, ſo ſcheidet die Moral, die 
in dem Verhältnis zwiſchen Einzelperſonen Geltung hat, aus, 
denn die Intereſſen des Geſamtorganismus ſind höher, als 
die Intereſſen des Einzelnen. Im Verhältnis der einzelnen 
Perſönlichkeiten gilt der Grundſatz der reinen Moral und 
Gerechtigkeit. Für den fozialen Organismus wird moraliſch 
und gerecht ſein, was für ihn vorteilhaft und nützlich iſt. 
Deswegen ſchlagen wir den äußeren Feind, 
der den Staat bedroht, tot, obgleich der Totſchlag an und 
für ſich eine unmoraliſche Sache iſt. Wir hängen den 
Verbrecher, der auf dieſe oder jene Art die Volksgemein⸗ 
ſchaft ſchädigt, denn die letztere hat das Recht, ſich mit allen 
Mitteln gegen die Schädigung durch einzelne Perſonen zu 
ſchützen. Und in dem vorliegenden Falle gilt dasſelbe. 
Zweifellos bilden die Deutſchen als fremde Staatsange⸗ 
hörige, die im Lande wohnen, eine ſchwere Gefahr für den 
Staat im Falle eines Krieges (der letzte Krieg hat in dieſer 
Beziehung übergenug Beiſpiele dafür geliefert). Es liegt 
deshalb im Intereſſe des Staates, dieſe Gefahr zu beſeitigen. 
Da wir dies wenigſtens zum Teil mit Hilfe der Liquidation 
erreichen können, iſt es vom ſtaatlichen Standpunkte aus ge⸗ 
recht, ein ſolches Mittel anzuwenden. Nehmen wir an, daß 
auf Grund der individuellen Gerechtigkeit im Lande feind⸗ 
liche Elemente verbleiben. Es bricht Krieg aus. Infolge 
der Zuſammenarbeit dieſer feindlichen Elemente verlieren 


wir den Krieg. Ich bitte, jetzt zu wählen: entweder den Sieg 


der reinen Moralidee und Gerechtigkeit'oder eine neue Ver⸗ 
ſtlavung des enn e e Übermacht. Wenn wir 
zu all dieſen Skrupeln und Zweifeln, die man nicht bloß in 
Warſchau, ſondern ſogar in der hieſigen Geſellſchaft hegt 
(nämlich bei gewiſſen Vertretern der bieſigen Landwirtſchaft), 


die bemitleidenswerte Nachläſſigkeit hinzufügen, die wir mit 


dem Namen „Toleranz“ decken, fo erſchöpfen wir unſerer Au⸗ 
ſicht nach die inneren Urfachen der Nachläſſigkeit, womit 
wir bisher eine ſo wichtige Frage, wie es die Liquidation des 
deutſchen Beſitzes iſt, behandelt haben. 

Bei Beſprechung der äußeren Urſachen haben wir 
auf das bureaukratiſche Liguidationsverfahren hinzuweiſen. 
Die Normen für die Liquidation wurden zu ſpät erlaſſen. 
Sie erwieſen ſich als unzureichend man brauchte Jahre da⸗ 
zu, ſie zu vervollſtändigen. Gleichzeitig unterlagen gewiſſe 
Faktoren der Suggeſtion, daß wir hier die Deutſchen auf 
Schritt und Tritt ſchädigen. Daher die angebliche Not⸗ 
wendigkeit der Kontrolle und als unmittelbare Folge davon 
die Zentraliſierung“ im Hauptliguidationsamt in Warſchau. 
Das verzögert erheblich die. Tätigkeit der Liquidation, die 
doch raſche Entſchlüſſe erfordert. Aus dieſem Grunde haben 
wir bereits unſchätzbaren, nicht nicht wieder gutzumachenden 
Schaden erlitten. Ich übergehe Einzelheiten, die den Leſer 
langweilen würden und erwähne bloß, daß — damit der 
ganze Liquidationsapparat richtig und raſch funktioniert und 
damit er raſch zum Ziele führt, nötig iſt: 

1. die Liquidationsvorſchriften erheblich zu verein⸗ 

fachen, und n 

2. dem Liquidationskomitee in Poſen eine größere Frei⸗ 

heit zu gewähren. 

Zu dieſem Zwecke hat das hieſige Kommiſſariat des 
Hauptliquidationsamtes ein entſprechendes Projekt ausge⸗ 
arbeitet und es vor genau einem Jahre in Warſchau unter⸗ 
breitet. Dieſes Projekt wartet auf ſeine Annahme und Be⸗ 
ſtätigung. 

* 

Wir werden uns mit dieſer Predigt des Unrechts und 
der Unmoral, die in dankenswerter Offenheit die „ſchöne 
Seele“ der hinter Herrn Kierski ſtehenden Kreiſe enthüllt, 
noch eingehender beſchäftigen müſſen. Wir werden dabei be⸗ 
ſonders auf die Frage des Artikelſchreibers zu antworten 
haben, was die Deutſchen wohl in der gleichen Macht⸗ 
poſition getan hätten, in der ſich heute die Polen befinden. 
Die Deutſchen haben ſich bekanntlich in der gleichen Macht: 
poſition befunden, aber der Enteignung von 9000 (neun⸗ 
tauſend) deutſchen Gütern, die heute von dem Leiter des 
Poſener Liquidationsamtes als erſtrebenswertes Ziel be⸗ 
zeichnet wird, die Enteignung von nur 4 — in Worten: 


vier — polniſchen Gütern entgegengeſtellt. 


Bethesda. 
Das iſt verdentſcht: „Haus der Gnade“. 
Das Gemiſchte Deutſch⸗Polniſche Schieds⸗ 


gericht in Paris hat am 28. Februar den polniſchen 
Staat verpflichtet, ſich jeder Verfügung über ver⸗ 
ſchiedene liquidierte Grundſtücke zu enthalten, zu denen 
u. a. das Poſener Evangeliſche Alumnat Paulinum und 
das Eigentum der Deutſchen Frauenvereine, darunter des 
n Deutſcher Frauen in Gneſen, 
gehört. . 

Trotz dieſer einſtweiligen Verfügung des vom polniſchen 
Staat anerkannten Schiedsgerichts hat das Poſener Liqui⸗ 


dationsamt dem Hilfsverein deutſcher Frauen in Gueſen 


durch Schreiben vom 30. 


F März d. J., das am 2. April dem 
Verein zugeſtellt wurde, 


aufgegeben, das Krankenhaus 


Bethesda innerhalb einer Woche dem Magiſtrat in Gueſen 


zu übergeben und innerhalb weiterer 10 Tage zu räumen, 
midrigenfalls die Exmiſſion durch den Gerichts vollzieher er⸗ 
folgen werde. 
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Auch dieſer kühne Beſchluß widerlegt die offenſichtliche 
Unwahrheit Kierskis, die in der Behauptung liegt, daß nur 
das Eigentum von Reichsdeutſchen, die nach dem 1. Januar 
1908 im ehemals Preußiſchen Teilgebiet Wohnung genom⸗ 
men haben, zur Liquidation komme. Das Krankenhaus 
Bethesda hat ſeit vielen Jahrzehnten zum 
Segen beider Nationen Samariterdienſte geleiſtet. 
Es erſcheint darum um ſo unverſtändlicher, daß das Liqui⸗ 
dationsamt die Entſcheidung des gemiſchten deutſch⸗polniſchen 
Schiedsgerichts nicht anerkennt und damit ſchwere n e 
nale Verwickelungen heraufbeſchwört. Auch von der Rechts⸗ 
lage abgeſehen, bleibt es eine eigene Sache, einem Kranken⸗ 
haus mit über 80 Kranken aller Konfeſſionen und 25 Diako⸗ 
niſſen die zwangsweiſe Räumung durch den Gerichtsvo 
ateber anzudrohen! In den Annalen der Geſchichte dürfte 
dieſer Fall einzig daſtehen, und es iſt ſehr ſchmerzlich, daß 
gerade unſer Land ſich dieſen traurigen Ruhm erwirbt. Wir 
möchten deshalb annehmen, daß die Zentralſtellen das ſelbſt⸗ 
herrliche Poſener Liquidationsamt bald eines Beſſeren be⸗ 
lehren. Man kann unmöglich annehmen, daß die Kierski⸗ 
Predigten des Unrechts und der Unmoral auch an verantwort⸗ 
licher Stelle gläubige Ohren finden. Das Wohl der Staaten 
gründet ſich auf Gerechtigkeit und überdies iſt „Bethesda“ — 
ein Haus der Gnade! 5 3 

— SEELE — — 


Eine ruſſiſche Delegation beim Miniſter 
Thugutt. 505 


Warſchau, 6. April. (Eigene Drahtmeldung) Beim 
Vertreter des Miniſterpräſidenten und Vorſitzenden der 
Sektion des politiſchen Komitees für Minderheitsfragen, 
Miniſter Thu gutt, erſchien diefer Tage unter Führung 
des Abg. Serebrianikow eine Delegation der in Polen 
wohnhaften Ruſſen und legte dem Miniſter eine Reſolution 
vor, die kürzlich in einer Zuſammenkunft der Ruſſen be⸗ 
ſchloſſen worden war. In dieſer Reſolution werden für die 
Ruſſen auf dem Gebiet des Schulweſens dieſelben Rechte 
verlangt, wie ſie die Weißruſſen und die Ukrainer genießen. 

Miniſter Thugutt erklärte der Delegation, daß die 
Ruſſen in Polen keine Nationale Minderheit 
darſtellten, da es nicht einmal eine Fauſtvoll ruſſiſcher Erde 
in den Grenzen Polens gäbe. Sie könnten nicht verlangen, 


daß man ſie den Nationalen Minderheiten gleichſtelle, die ein 


eigenes Territorium beſitzen. Die über ganz Polen zer⸗ 
ſtecuten Ruſſen könnten ſich die polniſche Gaſtfreundſchaft zu⸗ 
untze machen und eine eigene Privat guf dex Grundlage 
der beſtehenden Geſetze organiſieren“ Mt fordern, 
ser der Staat für einzelne Leute öffentliche Schulen unters 
alte. N D ’ 
Wie verlautet, ſoll die kategoriſche ablehnende Antwort 


des Miniſters Thugutt die Delegation ſehr verſtimmt 


haben. 8 


Grabski plant eine zweite amerikanische 


Anleihe. 


Wie das „Echo“ von zuſtändiger Seite erfährt, begibt ſich 
in den nächſten Tagen der Finanzſachverſtändige Ada mski 
im Auftrage der Bank für Landwirtſchaft nach den Ver⸗ 
einigten Staaten. Seine Reiſe ſteht mit dex eventl. Auf⸗ 
nahme einer neuen amerikaniſchen Anleihe für 


Polen im Zuſammenhang, die durch Pfandbriefe landwirt⸗ 


ſchaftlicher Kreditgeſellſchaften gedeckt werden ſoll. Die neuen 


Anleiheverhandlungen werden eine längere Zeit erfordern, 


doch hofft man in maßgebenden polniſchen Kreiſen, daß ſie 
einen erfolgreichen Verlauf nehmen werden. ME; 


Das diesjährige Staatsbudget 
in der Kommiſion. N 


Warſchan, 6. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Budgetkommiſſion des Seim beendete am Sonnabend ihre 
Beratungen über den Budgetvoranſchlag für das Jahr 1925 
mit der Aunahme der Budgets des Innenminiſters, der 
Staatskontrolle, des Miniſterpräſidiums, des Finanzminiſte⸗ 
riums und des Minifteriums für Bodenreform. Die Wyzwo⸗ 
lenie⸗Partei hatte den Antrag geſtellt, dem Finanzminiſter 
den Dispoſitionsfonds zu ſtreichen, um dieſem hierdurch das 
Mißtrauen zum Ausdruck zu bringen. Für dieſen Antrag 
ſtimmten jedoch nur die Wyzwolente⸗Partei und die Natio⸗ 
nalen Minderheiten (6 Stimmen), während alle anderen 
Parteien mit Ausnahme der Piaſten (16 Stimmen), die ſich 
der Abſtimmung enthielten, gegen den Antrag ſtimmten. 


e beantragte die Wyzwolenie⸗Partei, dem Miniſter für 


odenreform 100 zt zu ſtreichen, zum Zeichen dafür, daß man 
mit ſeiner Politik nicht einverſtanden ſei. Für den Antrag 
erklärten ſich 12 Abgeordnete, gegen den Antrag 13. f 


bin neuer ſranzöſicher Freundſchaſtsbeweis | 


Polniſche Blätter ſchreiben: Die franzöſiſche Regierung 
hat für die diesjährigen Pferdewettrennen in Nizza auch eine 
polniſche Equipage eingeladen. Die ihr angehörenden 
Reiter ſind in Frankreich wegen ihrer vorjährigen Erfolge 
bekannt. Die franzöſiſche Regierung hat ihnen alle Paß⸗ ſo⸗ 
wie Durchreiſevergünſtigungen uſw. gewährt. Die polniſche 
Regierung erteilte der Equipage gleichfalls Erleichterungen, 
indem ſie deren Mitgliedern dienſtliche Viſa ausſtellte, auf 
Grund deren die ausländiſchen Konſulate gewöhnlich unent⸗ 
geltliche Viſen erteilen. ’ 

Aber Herr Cugnot, der franzöſiſche Vizekonſul, bean⸗ 
ſtandete das unentgeltliche Viſum für die Ordonnanzen der 
ausreiſenden Offiziere. Dem Offizier, der dieſe Angelegen⸗ 
heit im Konſulat erledigte, erklärte Herr Cugnot in barſchem 
Tone, daß ihn das polniſche Dienſtviſum nicht verpflichte, 
denn mer „zum Vergnügen“ nach Nizza fahren wolle, müſſe 
11 Gulden für das Viſum entrichten. Man mußte alſo für 
die Viſen bezahlen. Dagegen wurde im deutſchen Kon, 
ſulat, wie übrigens auch in allen anderen Konſulaten, das 
Dienſtviſum des Außenminiſteriums reſpektiert. 


n 


Die Gerichtsſprache im ehem. Preußiſchen 
Teilgebiet. 


Am 1. April d. J. iſt bekanntlich der Termin 
für die Gültigkeit des Geſetzes über die Amts⸗ 
ſprache im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet abgelaufen. Im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 32 vom 31. März d. J. wird nunmehr das 
neue vom Sejm und Senat angenommene Geſetz 
über die Amtsſprache bei Gericht und bei den 
Notariaten veröffentlicht. Das Geſetz hat fol⸗ 
genden Wortlaut in deutſcher Überſetzung: 


Geſetz vom 31. März 1925 
über die Amtsſprache bei Gericht, den Staatsauwaltſchaften 
und den Notariaten in den Bezirken der Appellationsgerichte 
in Poſen und Thorn. 


Art. 1. 

Die Gerichte, Staatsanwälte und Notariate in den Be⸗ 
zirken der Appellationsgerichte in Poſen und Thorn üben 
ihre Funktionen in polniſcher Sprache aus. 

Die beſonderen Sprachenbeſtimmungen, die vor dem 
1. Jannar 1925 erlaſſen wurden, gelten auch weiterhin mit 
der Abänderung, daß in die Rechte der deutſchen Sprache die 
polniſche Sprache eintritt. 


— 


a 


Art. 2. 

Polniſchen Staatsbürgern, deren Mutterſprache die 
deutſche Sprache iſt, ſteht das Recht zu, bei Gericht, den 
Staatsanwälten und den Notariaten, die im Abf. 1 des 
Art. 1 aufgeführt ſind, ſich der deutſchen Sprache zu be⸗ 
dienen, entſprechend den Beſtimmungen dieſes Geſetzes. 


Art. 3. 
Polniſchen Staatsbürgern, deren Mutterſprache die 
deutſche Sprache iſt, iſt es geſtattet, ſich bei Gericht und 
gegenüber Gerichtsbeamten der deutſchen Sprache zu be⸗ 
dienen, jedoch nach vorheriger Erklärung, daß ſie volniſche 
Staatsbürger ſind, und daß die deutſche Sprache ihre Mutter⸗ 
ſprache iſt. Eine ſolche Erklärung verpflichtet das Gericht 
und die Gerichtsbeamten, ſofern es ſich nicht herausſtellt, 

daß ſie der Wahrheit widerſpricht. 


Art. 4. 

Polniſchen Staatsbürgern, deren Mutterſprache die 
deutſche Sprache iſt, iſt es geſtattet, Schriftſtücke an das 
Gericht und die im Art. 1 bezeichneten Gerichtsbeamten in 
deutſcher Sprache zu ſenden, ſofern dieſe Schreiben aus⸗ 
ſchlielich zur Zuſtändigkeit dieſer Gerichte oder der Ge⸗ 
richtsbeamten, der Gerichte oder der Gerichtsbeamten im 
oberſchleſiſchen Teil des Appellationsgerichts in Kattowitz 
gehören, oder aber, wenn das Schreiben die Einlegung 
einer Nerifion betrifft. 

In deutſcher Sprache eingereichte Schriftſätze werden als 
von einem polniſchen Staatsbürger herrührend angeſehen, 
deſſen Mutterſprache die deutſche Sprache iſt, ſofern die Un⸗ 
richtigkeit dieſes Umſtandes ſich nicht aus den Akten des Ge⸗ 
richts oder des Gerichtsbeamten ergibt. 


Art. 5. 
AJn deutſcher Sprache eingereichte Schriftſätze werden 
nicht berückſichtigt, wenn der Ort, von wo ſie abgeſandt wur⸗ 
den, oder wo der Antragſteller wohnt, weder im Bezirk des 
Appellationsgerichts Poſen oder Thorn, noch im oberſchleſi⸗ 
ſchen Teil des Appellationsgerichts Kattowitz, noch im Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig liegt, oder wenn das Schreiben 
25 Erledigung nach außerhalb diefer Gebiete aefaadt werden 


; . Art. 6. 

5 Soll das in deutſcher Sprache abgefaßte Schreiben zuge⸗ 
ſtellt werden, ſo iſt dem Schreiben die nötige Anzahl von 
UÜberſetzungen in die polniſche Sprache beizufügen, die 
durch einen vereidigten Dolmetſcher beſcheinigt werden. Die 
Koften der Überſetzung trägt die das Schreiben einreichende 
Partei, ohne Rückſicht auf den Ausgang der Sache. 


Art. 7. 
i Eingaben auf Eintragung in das Grundbuch und in Re⸗ 
glſter, die bei Gericht geführt werden, ſowie auf Genehmi⸗ 


gung 2 Eintragung in das Grundbuch, ſind in polniſcher 
Sprache abzufaſſen. 111 
rt. 8. 

Rechtsanwälte, Verteidiger, Prozeßagenten und andere 
Perſonen, welche die Parteien vertreten oder berufsmäßig 
Eingaben anfertigen, dürfen ſich bei Gericht und gegenüber 

Gerichtsbeamten lediglich der polniſchen Sprache bedienen. 


Zur nächſten Erſtauffühhrung der Deutſchen Bühne 
8907 Bromberg. 


Am kommenden Mittwoch (8. April) gelangt auf unſerer 
Bühne eines der intereſſanteſten Stücke der neueren ruſſi⸗ 
ſchen Literatur zur Aufführung, Leonid Andrejews 
Drama: „Der Gedanke“. 
„ Das Stück ift merkwürdig, weil es eine ausgeſprochen 
pſychopathiſche Perſön lichkeit) zum Träger der 
Handlung und des Dialogs hat. 
Die Formen ſeeliſcher Entartung ſind vielgeſtaltig. Die 
Hauptfigur in Andrejews Drama läßt ſich einreihen in die 
Gruppe der fon. „degenerativen Phantaſten“. 
Menſchen dieſer Art zeigen jene ſeeliſche Erſcheinungen, die 
Ziehen mit dem treffenden Ausdruck der „Monopolifie⸗ 
rung der Gefühlstöne“ bezeichnet hat. Ein ein⸗ 
ziger gefühlsbetonter Vorſtellungskreis beherrſcht die 
Geſamtperſönlichkeit. „Derartige Degenerative ſtellen ihr 
ganzes Ich in den Dienſt der einen Sache, vergeſſen über 
die Hingabe an fie alles Übrige, vernachläſſigen ihre Pflicht 
gegen ſich und die anderen und bringen ihre wahren Lebens⸗ 
intereſſen ihr unbedenklich zum Opfer.“ Alle, die an der 
Wahrheit ihrer Idee zweifeln, find für fie minderwertig, 
krückſtändig, ataviſtiſch, während fie ſich einbilden, allen ans 
deren über den Kopf gewachſen zu ſein. 
fie in maßloſe Aufregung. Mit dieſem pathologlſchen Haften⸗ 
bleiben des Gefühls an einem Inhalt verbindet ſich natur⸗ 
gemäß eine ungewöhnliche Gefühls ſtumpfheit für die 
anderen Lebensreize. Solche degenerativen Phantaſten haben 
oft nicht das geringſte moraliſche oder foziale Empfinden. 


Fühlens und Handelns blei 
find oft inteunektuell Teiftungsfäh 
„ Unter ih 
Grabbe, Scheffel 
‚Doftgiemäti u v. a. fs 
m 


n beruht der eigenartige „ins 
üdes, daß der aufmerkſame 

It Kerſchenzow wirklich 

tlich laßt der Dichter 


Zuſchauer oder Leſer fi 
geiſtig geſtört oder iſt er geſund? 
auch die andern Perſonen des S 
Ben och N Der arme 
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mit — Tode bezahlen. 855 
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ee ee 
der durchaus nicht an 
uß ſeinen Unglauben 


Widerſpruch ſetzt 


In derſelben Sprase find auch Eingaben einzureichen, die 


von ihnen aufgeſetzt oder unterſchrieben werden, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Mutterſprache der Perſonen, für die oder in 
deren Auftrage ſie tätig ſind. 


. Art. 9. 

Sofern ein Bürger, deſſen Mutterſprache die deutſche 
Sprache iſt, die polniſche Sprache nicht beherrſcht, und zur 
Verhandlung als Partei ohne Rechtsanwalt oder einen 
anderen beruflichen Vertreter erſcheint, gibt ihm der Vor⸗ 
ſitzende den hauptſächlichen Inhalt der Verhandlung in 
deutſcher Sprache wieder. Das Gericht kann zu dieſem 
Zwecke einen Dolmetſcher hinzuziehen. 


Art. 10. 

Die Erklärung der im Art. 2 erwähnten Perſonen, daß 
ſie polniſche Staatsangehörige ſind, deren Mutterſprache die 
deutſche Sprache iſt, erſetzt die bei Anwendung der Be⸗ 
ſtimmungen der 88 2244, 2245, 2276 des deutſchen Stwllrechts, 
des § 179 des deutſchen Geſetzes über die Tätigkeit guten 
Willens und der 88 35 und 84 des Preußiſchen Geſetzes über 
die Tätigkeit guten Willens abgegebene Erklärung, daß ſie 
die polniſche Sprache nicht beherrſchen. Der letzte Satz des 
Art. 3 findet entſprechende Anwendung. 


Art. 11. ei 

Die Bezeichnung der Art der Genoſſenſchaft, die in 
deutſcher Sprache der Firma beigegeben iſt, iſt durch eine 
entſprechende Bezeichnung in polniſcher Sprache zu er⸗ 
— 57 („Spölfa Akzyjna“, „Spökka Komandytowa“, „Spölka 
Akeyjno⸗Komandytowa“, Spoölka z ograniczong odpowie⸗ 
dzialnoscia“ uſw.). 

Die im erſten Abſatz vorgeſehenen Veränderungen ſind 
im Handelsregiſter unter Androhung von Ordnungs- 
ſtrafen nach § 14 des Handelsgeſetzbuches anzumelden. 

Handelsfirmen mit deutſcher Bezeichnung können in 
Firmen mit polniſcher Bezeichnung abgeändert werden. 

Veränderungen im Sinne des zweiten und dritten Ab⸗ 
ſatzes werden nicht als Veränderung des Statuts oder der 
Firma angeſehen. Die Eintragungen dieſer Veränderun⸗ 
gen in die Regiſter ſind gebührenfrei. 


Art. 12. 
Staatsanwaltsämter und Notariate wenden die Artikel 
3—10 entſprechend an. 


Art. 13. 
Die Art. 2—10 finden nicht Anwendung auf Notare und 
andere Perſonen, die im amtlichen Charakter oder auf 
Grund ihrer amtlichen Tätigkeit auftreten. 


Art. 14. 
Die durch dieſes Geſetz polniſchen Staatsbürgern zu⸗ 
erkannten Rechte werden auch den Angehörigen der Freien 
Stadt Danzig zuerkannt. 


Art. 15. 
„ Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Inſtizminiſter 
übertragen. f 


Art. 16. 
Dieſes Geſetz tritt am 1. April 1925 in Kraft. 


der polnisch ruſſiſche zwiſchenſall 


Die polniſche Autwortnote. — Die Hetze gegen Polen 
wird fortgeſetzt. 


Warſchau, 6. April. (Eigene Drahtmeldung.) Zwiſchen 
der polniſchen und ſowjetruſſiſchen Regierung fand dieſer 
Tage ein Notenaustauſch wegen des poluiſchen Kon⸗ 
ſuls in Minsk ſtatt, deſſen Abberufung die Sowjets for⸗ 
dern, weil er dem polniſchen Geiſtlichen Uſas im Konſulats⸗ 
gebäude Zuflucht gewährt hatte. Die ruſſiſche Regierung 
hatte bekanntlich bereits vorher der polniſchen Geſandtſchaft 


in Moskau eine Note übergeben, in welcher der Volks⸗ 


kommiſſar für Auswärtiges den polniſchen Generalkonſul in 
Minsk, Karczewski, beſchuldigt, den Geiſtlichen Uſas 
vom 31. März bis zum 1. April in unlegaler Weiſe beher⸗ 
bergt zu haben und dies als Vorwand dafür anſieht, daß die 


Sowjetregierung die Exequatur für Karczewski 


zurückgezogen habe. ; 

Die Polniſche Geſandtſchaft übermittelte daraufhin dem 
ruſſiſchen Kommiſſariat für Auswärtiges die Antwort 
ihrer Warſchauer Regierung. In dieſer Note er⸗ 
klärt die polniſche Regierung, daß ſie die gegen den Leiter 
des polniſchen Generalkonſulats in Minsk erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen nicht als ſtichhaltig anerkennen könne, und 


Alle dieſe Merkmale treffen nun auch für Kerſhen⸗ 
zew zu. Sein ganzes Denken und Fühlen iſt 
erfüllt von dem Glauben an die Allmacht des 
Gedankens. „Mein Gedanke gehorcht mir wie ein 
Schwert, deſſen Schärfe mein Wille lenkt. — Hier, in der 
erhabenen, feierlichen Stille arbeitet mein Gedanke, und 


meine Kraft iſt der Kraft aller Maſchinen der Welt ge⸗ 


wachſen.“ Als Sſawelow ihn einmal ſpöttiſch fragt: „Worin 
beſteht denn nun deine Freiheit, mein einſamer Freund?“, 
da antwortet er: „Darin, mein Lieber, daß ich über dieſem 
Leben ſtehe, in dem ihr herumkribbelt und herumkriecht. 
Darin, daß ich ſtatt der niedrigen Triebe, denen ihr nach 
Art von Sklaven frönt, den majeſtätiſchen menſchlichen Ge⸗ 
danken mir zum Freund und Genoſſen erkoren habe.“ Dieſe 
Antwort iſt bezeichnend: fie offenbart fein abnormes 
Selbſtbewußtſein. Als im weiteren Verlauf des Ge⸗ 
ſpräches Meinung und Gegenmeinung heftig aufeinander⸗ 
platzen, da läuft Kerſhenzew wie ein Beſeſſener im Zimmer 
umher. Seine Augen haben einen Ausdruck, der Entſetzen 
einflößt. Heftig geſtikulierend, ſpricht er gleichſam zu einem 
Dritten: „Er (nämlich Sſawelow) glaubt nicht an den Ge⸗ 
danken! Er wagt es nicht, an den Gedanken zu glauben! 
Er weiß nicht, daß der Gedanke alles vermag! Er weiß 
nicht, daß der Gedanke Felſen zu durchbrechen und Häuſer 
in Brand au ſtecken vermag, daß der Gedanke .. Alexej! 
Und nun bekommen ſeine Augen etwas Schreckliches, Hypno⸗ 
eg Seine Hand ruht auf dem Briefbeſchwerer. 
zBlick her zu mir! Sie hſt du meine Gedanken? — 
le Ich kann dich töten! — Ich werde dich damit 
en 

Das Entſetzliche geſchieht. 

Kerſhenzew kommt ins Irrenhaus zwecks ſtrafrechtlicher 
Begutachtung. Das Typiſche der degenerativen Phantaſten 
tritt auch hier in die Erſcheinung, die Gefühlsſtumpf⸗ 
beit für andere Lebenstatſachen. Er empfindet nicht einen 
Augenblick Reue über ſeine Mordtat, hat kein Mitleid mit 
der trauernden Gattin. Als Tatjana ihn beſucht, ſagt er 
ihr dies: „Was führt Sie hierher? Wenn Ste durch Ihre 
Trauerkleider und Ihre ganze .. betrübte Erſcheinung bei 
mir Gewiſſensbiſſe oder Reue hervorrufen wollen, dann iſt 
Ihre Mühe vergeblich.“ Ihn bewegt etwas ganz anderes. 
Er iſt wankend geworden in feinem Glauben an die All⸗ 
macht des Gedankens. Der Zweifel hat ihn erfaßt: War 
meine Mordtat wirklich der Höhepunkt meines Willens und 
meines freien Gedankens oder war ſie etwa doch die Tat 
eines Verrückten?? Dieſe Frage zermartert ſein Gehirn, 
er, der Arzt und Fachmann, ſchreibt Abhandlungen über 
ſeinen Fall, er will zur Klarheit kommen. Aber — „trotz 
aller Kraft meines Verſtandes, ob mein Kopf gleich arbeitet 
wie ein Dampfhammexr, ich kann jetzt nicht entſcheiden, ob 
ich geiſteskrank war oder geſund. Das Spiel iſt verloren. 
O Gedanke, du Freund voll Niedertracht — du beweiſt bald 
das eine, bald das andere! Und doch — was gibt's für mich 
auf der Welt außer meinem Gedanken?“ — Die Tragödie 
des Pſychopathen ! 


haltbar ſei. 


für einen dekadenten Wirrwarr. r 
ſechs „Bildern“ ſteckt Ordnung, ſogar eine wundervolle. 
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daß die Zurückziehung der Exequatur für Karezewski un⸗ 
Die Polniſche Geſandtſchaft müſſe mit allem 
Nachdruck feſtſtellen, daß die Note des Volkskommiſſariats 
den Verlauf des Vorfalls in einer den Tatſachen wider⸗ 
ſprechenden und Weife dargeſtellt habe. Beſonders ent⸗ 
ſpreche der Wrwurf, daß Karczewski ſeine diplomatiſchen 
Pflichten überſchritten habe, indem er einem „krimi⸗ 
nellen Verbrecher“ Zuflucht gewährt habe, nicht den 
Tatſachen, wenn man berückſichtige, daß Karczewski im Kon⸗ 
ſulatsgebäude einen polniſchen Beamten empfangen 
habe, der einen diplomatiſchen Paß mit dem diplomatiſchen 
Viſum des Volkskommiſſars für Auswärtiges beſaß. Unter 
dieſen Umſtänden legt die Polniſche Geſandtſchaft gegen den 
Inhalt und die Form der Note des Volkskommiſſariats für 
Auswärtiges und gegen die Zurückziehung der Exequatur 
für Karczewski energiſchen Proteſt ein. 

Weiter erfahren wir zu dieſer Angelegenheit, daß der 
Außenminiſter Skrzunski den Konſul Karczewski nach 
Warſchau beordert hat, um von ihm einen genauen Bericht 
über die lezten Vorgänge in Minsk entgegenzunehmen. ’ 

Aus Moskau wird hierher gemeldet, daß der Geiſtliche 
Uſas und der ehemalige Konſul Laszkiewicz, die gegen die 
beiden ermordeten Kommuniſten Bagipski und Wie Jorkie⸗ 
wiez auseetauſcht werden ſollten, nach Moskau zurücktraus⸗ 
nertiert wurden. Hier wurden fie photographiert und dir 
Bilder wurden öffentlich zur Schau geſtellt. Tags darauf 
murden die beiden Gefangenen nach Petersburg transpor⸗ 
liert. . 

Radek veröffentlicht einen Artikel, in dem er ſich be⸗ 
müht, Barinakt und Wieezorkiewicz gegen die polniſchen An⸗ 
griffe zu ſchützen, und den Nachmeis zu führen verſucht daß 
die Ermordeten keinen Kontakt mit den Sowjets unterhalten, 
vielmehr aus jidealiſtiſchen Motiven gehandelt hätten. 
Steklom ſchreibt. daß man von ſeiten Polens mit neuen 
anarchiſtiſchen Akten rechnen dürfe. Er behauptet alsdann, 
daß die Sowjets den Frieden wünſchten, dieſer merde jedoch 
durch die „pofniſche Anarchie“ und die „polniſchen Abenteuer 
in Frage geſtellt. N 

Bertihfebene fowjetruſſiſche Regimenter veranſtalteten 
Proteſtkundgebungen, in welchen Polen Rache angekündigt 
wird. Die Proteſte ſchließen mit dem Satz: „Die Bourgeoiſie 
ſoll wiſſen, daß 908 ech bei „ ‚ft, ur d 
daß in Kürze der Zahltag gekommen ſein 8. 

b Nach einer weiteren Meldung aus Moskau wird der 


agareſſive Ton der ſowietiſtiſchen Preſſe auch weiterhin ſort⸗ 


geſetzt. Den Kanzen Sonnabend hindurch fanden vor dem 
Sehnde der Polniſchen Geſandtſchaſt. das non Polizei und 
Militär beſchützt wird, Demonſtrationen Katt. 

0 


Oc. Worſchau, 3. April. Die Affäre des polniſchen 
Prieſters 1175 den die Somjetjuftis beſchuldegt, 
während feiner Tätigkeit als Mitglied der polniſchen Re⸗ 


evakuatfonskommiſſion in Petersburg Sittlichkeitsverbrechen 


an weiblichen Sowjetangehörigen verübt zu haben, hat ſo⸗ 
wohl in Warſchau als auch in Moskau ſtarke Erregung her⸗ 
vorgerufen. Obaleich der polniſche Konſul Kaxezewski in 
Minsk. wohin ſich Uſas geflüchtet hatte, auf Weiſung des 
volniſchen Geſandten in Moskau nach zwei Tagen das 
Aſylrecht im Konſulat dem Flüchtling wieder entzog. hat 
doch die nunmehr erfolate Verhaftung des Prieſters durch 
die Sowjetvolizei die einmal entfachte Erbitterung gegen 
Polen in Minsk und Moskau nicht vermindert. Anderer⸗ 
ſeits iſt man auch in Warſchau nicht weniger aufgeregt, be⸗ 


ſonders nachdem das außenpolitiſche Kommiſſariat dem 


volniſchen Geſandten in Moskau in einer ſcharfen Note die 
Forderung geſtellt hat. daß Konſul Kaxczewski ſofort ab? 
berufen werde. Die „Warszawianka“, die von Stronsfi in⸗ 


ſpiriert wird, der als Autorität auf außenpolitiſchem Gebiet 


gilt, nennt die Lage ernſt und warnt vor einer Unter⸗ 
ſchätzung der eingetretenen Spannung. Der bevorſtehende 
Prozeß des Uſas, der in Petersburg geführt werden wird, 


dürfte diefe Spannung noch verſchärfen. 


Das volniſche Rekrutierunasgeſetz 


vom Sejm angenommen. 
Ok. Warſchan, 6. April. In der letzten Seimfikung vor 


den Oſterferien wurde Freitag das Rekrutierungs⸗ 


geſetz für 1925 mit allen Stimmen gegen die der ſlawiſchen 
Minderheiten und der Kommuniſten angenommen. 
Vorher kam es zu einem Rededuell zwiſchen dem Ab⸗ 


In Wirklichkeit iſt natürlich die Struktur der Perſönlich⸗ 
keit Kerſchenzews viel komplizierter. Hier galt es nur, den 
Grundzug ſeines Weſens darzuſtellen. 
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Es iſt ſehr viel gegen Andrejews Stück geſagt und ge⸗ 
gn gebiet Nen BET n ee ie cn deen, 
12 alt Andrejew rama für ein ’ 
nee ra Sehr zu Unrecht! In den 


Freilich offenbart ſie ſich uns nicht auf den erſten Blick, wenn 
unſer Auge für die Geſetzmäßigkeiten einer ganz anders ge⸗ 
arteten Seele nicht geſchult iſt. Und warum fol ein Dichter 
nicht das Recht haben, auch einmal eine pfychopathiſche Per- 
ſönlichkeit auf die Bühne zu bringen, uns ihre Freuden 
und Leiden erleben zu laſſen? Freilich muß der Zuschauer 
ſich ganz und gar umſchalten, er muß ſeiner Einfühlungs⸗ 
fähigkeit eine ganze andere Richtung geben. Es wird nicht 
mehr und nicht weniger von ihm verlangt, als ſich auch ein⸗ 
mal auf die Seite Kerſhenzews zu ſtellen, von ſeinem 
Geſichtspunkt aus Menſchen und Umwelt zu betrachten. Das 
erfordert freilich geſteigerte Einfühlungskraft. 

Und noch eins. Die Bühne ſoll das Leben verdeut⸗ 
lichen. Da draußen im Leben ſpielt ſich aber die Tragödie 
Kerſhenzews tauſendfach ab. 


Willi Damaſchke. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. SL. 


Bromberg, Dienstag den 7. April 1925. 


Pommerellen. 


6. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Plötzliche Kündigung. Beim ſtädtiſchen Elektri⸗ 
zitätswerk iſt ſeit einer Reihe von Jahren eine junge 
Dame praktiſch tätig. Sie hat die Elektrotechnik erlernt, 
den Befähigungsnachweis abgelegt und war in dem Wechſel 
der Zeiten die einzige Angeſtellte, die bis jetzt von der 
politiſchen Umgeſtaltung nicht betroffen wurde. Um ſo be⸗ 
fremdlicher iſt es, daß ihr die Stelle plötzlich, ohne Angabe 
von Gründen, zum 1. d. M. gekündigt worden iſt. Da 
die geſetzliche Kündigungsfriſt nicht inne gehalten worden iſt, 
ſo wird die Stadt gezwungen ſein, das Gehalt bis Ablauf der 
Triſt zahlen zu müſſen. Die junge Dame iſt die Tochter des 
Tivolibeſitzers Herrn Engl, in deſſen Lokal das Stadttheater 
nach dem Abbrande des Schützenhauſes ſeine Vorſtellungen 
gab. Fräulein Engl war 14 Jahre lang im ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerk tätig. ; * 
Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt zeigte reichliche Zufuhr 
von Eiern, die aber trotzdem im Preiſe etwas geſtiegen ſind. 
Man zahlte 1.50—1,70. Trotzdem der Milchpreis von 28 gr 
= 22 gr ab 1. April herabgeſetzt wurde, iſt die Butter von 
328 40 auf 2.50—2 80 in die Höhe gegangen, was wohl auf 
as nahe Oſterfeſt zurückzuführen iſt. Sehr viel Salat, 50 gr 
Aro Kopf. zeigte neben Spinat die beginnende, wärmere 
Jahreszeit an. Auf dem Fiſchmarkte wurden die friſchen 
Heringe ſchon 5 Pfund für 1 zi verkauft und fanden gute 
1 i * 

* Eine Kontrolle der Gaſtwirtſchaften führte am Don⸗ 
gers ag die Polizei auf Erſuchen des Stadtpräſidiums durch. 
Es. handelte ſich darum, die öffentlichen Schankſtätten zu 
prüfen, ob ſie den Anforderungen in äſthetiſcher Richtung 
entſprechen. Die Beſichtigung erwies, daß ſtellenweiſe noch 
manches zu wünſchen übrig bleibt. Den betreffenden Wirten 
wurde daher nahe gelegt, Wandel zu ſchaffen. * 


Bereine, Veronſtaltungen ꝛc. 


Karfreitags⸗ Kirchenkonzert. Alter Tradition zufolge fi 
Farfreitag, den 10. April 1925, . N —— 
der evang. Kirche ein Kirchenkonzert, veranſtaltet von der S ing⸗ 
akademie zugunſten beider hieſiger Waifenhäufer, ftatt 
die Vorbereitungen für das Märchenoratorium Dornröschen“ 
den Verein ſtark in Anſpruch nehmen, konnte diesmal kein ein⸗ 
beitliches größeres Werk herausgearbeitet werden. Es gelangen 
aber Perlen älterer und neuerer Kirchenkompoſition Chor⸗ 
vorträge, abwechſelnd mit Soli vokaler und inſtrumentaler Art 
zum Vortrage. Die muſikaliſche Leitung hat Herr Muſikdirektor 
Detiäfo inne. Die Eintrittskarten find zu 1, 2 und 3 Joty 
im Vorverkauf in der Küſterei (Miektewiezaß und eine Stunde 
vor Konzextbeginn an der Kaſſe am Haupteingange der evang. 
Kirche zu haben. (4768 8 

Der Noten⸗Ausverkauf der Muſikalienhandlung Arnold 
Grudgiadz, Miekiewicza 3, findet ganz außkrorbentlichen gte; 
ſpruch, weil wohl ſelten Gelegenheit zu einem fo billigen Noten- 
Ankauf geboten wird. Salonſtücke, Tänze, Lieder werden ſchon 
mit 10 Groſchen abgegeben, Opern⸗Potpourris und Sammlungen 
mit 20 und 35 Groſchen, gebundene Muſikalben mit 95 Groſchen 
uſw. Der Ausverkauf wird nur noch einige Tage ſtattfinden. 

(4769 * 


5 Thorn (Torun). rg 

— Pommerelliſches Muſenm. Schon vor ungefähr d 
Jahren wurde die Gründung eines e 
Muſeums angeregt, ohne daß aber bisher etwas geſchah. 
Wie verlautet betreibt jetzt der Wojewode die Förderung 
dieſes Planes. Zu dieſem Zweck hielt er mit maßgebenden 
Perſönlichkeiten der Landeshauptmannſchaft und ſtädtiſchen 
Körperſchaften eine Konferenz ab, auf der die Pläne ein⸗ 
gehend beſprochen wurden. Das Muſeum ſoll in einem 
eigens zu errichtenden Gebäude untergebracht werden. Zum 
Bau des Gebäudes wird gegebenenfalls die Regierung auch 
Mittel beiſteuern. * 

‚dt Benzinhydranten haben bereits in verſchiedenen 
Teilen der Stadt Aufſtellung gefunden, fo in der ul. Lazienna 
(Baderſtraße) neben dem Reſtaurant „Zum Löwen“, in der 
Coppernieusſtraße uſw. 20 

— Folgende Fundgegenſtände, die in Autodroſchken 
oder Straßenhahnwagen vergeſſen wurden, können von 
rechtmäßigen Eigentümern in Empfang genommen werden: 
ein Geſangbuch, lederne Handſchuhe, drei Regenſchirme, 
Schlüſſel, ein Paket mit Baumwolle und ein Medaillon. ** 


— — — 


* Briefen (Wabrzezuo), 4. April. 
wurde in der Nacht von Montag zu Dienstag in dem be⸗ 
nachbarten Kr. Arnoldsdorf verübt. Der Beſitzer Wilhelm 
Kühn hatte einer Beerdigung beigewohnt, von welcher er 
mit ſeiner Gattin gegen 12 Uhr nachts heimkehrte. Als er 
beim Entkleiden begriffen war, fielen plötzlich einige 
Schüſſe, die von der Hofſeite durch ein Feuſter auf ihn 
abgegeben wurden. In wenigen Minuten war K. eine 


Leiche. Dank den eifrigen Bemühungen der Staatspolizei 


ift es gelungen, den Mörder ſchneller als erwartet wurde 
zu ſaſſen. Nach längeren Feſtſtellungen fiel der Verdacht 
der Täterſchaft auf den Pflegeſohn des Ermordeten, den 
21jährigen Alfred Neumann, und nach ſcharfem Verhör legte 
dieſer auch ein volles Geſtändnis ab. Augenſcheinlich 
hat er das Verbrechen ausgeführt, um ſich auf dieſe Art das 
Beſitztum des Ermordeten zu ſichern. Nach Aufnahme eines 
Protokolls wurde der Mörder, der im übrigen keine Reue 
über ſeine Bluttat zeigte, abtransportiert und in das Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. 

* Dirſchan (Tezew), 4. April. Der untrüglichſte 
Frühlingsbote für Dirſchau, der auf der Scheune 
des Gutsbeſitzers Dr. Zabel an der Schöneckerſtraße alljähr⸗ 
lich während des Sommers domizilierende Storch, iſt dort 
geſtern wieder eingetroffen. 


ih Wörzuo (Kr. Strasburg), 3. April. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden des geſtrigen Tages zog hier das erſte 


rühlingsgewitter herauf. Es war dies freilich nur 


ein einziger Schlag, aber er war von einem kurzen und 


kräftigen Regenguſſe begleitet. Die Saaten haben ſich nach 


dem Gewitterregen ſichtlich erholt. 


3 
12 v. H. feſtgeſetzt, der Zeitpunkt der Rückzahlung auf den 


15. November. Nur mittlere und kleine Landwirte kommen 
hierfür in Frage. er 1 


e RR CR 7 — 1 


ſammelte ſich eine große Menge Frauen, die die Steini⸗ 


regung war die Tatſache, daß ein anormales Kind zwei 


ſtanden in hellen Flammen. 


Eine Mordtat 


L. L. 30. Die Forderung der Witwe Ihres früheren Gläubi⸗ 
gers iſt gänzlich unberechtigt. Der Hypothekenbrief iſt aber für 
die Löſchung nicht ausreichend, Sie müſſen eine löſchungsfähige 
Quittung haben. Sie können die Frau auf Löſchung verklagen. 
Die Originalquittung Nr. 2 iſt für Sie von Wichtigkeit, und ebenſo 
wichtig iſt der Zeuge. N 

G. L. in T. Pfandbriefe werden auch aufgewertet dadurch, daß 
das betr. Emiſſionsinſtitut neue Zlotybriefe mit Zinskupons 
ausgibt oder die alten Briefe auf Joty umſtempelt. 

R. R. M. 1. und 2. Die Aufwertung erfolgt wie bei anderen 
Hypothekenforderungen; das amortiſierte Kapital wird aber abge⸗ 
zogen. Verzinſung und Amortifierung des neuen Darlehns er⸗ 
— 5 3 2 en e Die rückſtändigen, 
8 ’ enen nicht verjährten Zinſen werden ſo behandelt, wie bei den gewöhn⸗ 
VBerbren nun 8 des neugebor di lichen Darlehnshypotheken. 3. Wir nehmen das als ſicher an; ein 

Der Polizei gelang es mit Mühe die | Zoll darauf besteht nicht. * 

Der Grund zu der Auf- A. R. in St. 1. Natürlich kann das direkt durch Gericht ge⸗ 

regelt werden. 2. die Koſten erfahren Sie bei Gericht. J., 4. u. 5. 

Andere Behörden kommen nicht in Frage, ebenſowenig andere Be⸗ 
ſtimmungen. 

Abonnent Nr. 100. 1. Wenn Sie das Geld voll auszahlen 
wollen, ſo macht das 450 Zlot. 2. Ja. 

A. F. Cegielskie ol. poczta Trzeiel, pow. Miedzyrzecz. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 4. April. Vor ungefähr zwei 
Jahren rief in Krakau die Nachricht große Aufregung her⸗ 
vor, daß im Krankenhaus in der Coppernicusſtraße ein 
„Teufel“ geboren worden ſei. Große Menſchenmaſſen 
forderten damals die Beſtrafung der Mutter. Ein ähnlicher 
Fall hat ſich jetzt in Siedlee ereignet. Vor einigen Tagen 
verbreitete ſich das Gerücht, in einem Spital habe eine Frau 
einen „Teufel“ geboren. Vor dem Krankenhaus ver⸗ 


gung oder 
Kindes forderten. 
Menſchenmenge zu zerſtreuen. 


Monate zu früh das Licht der Welt erblickt hatte. 

* Lemberg (LEwöw), 4. April. Dem „Kurjer Poranny“ 
zufolge ſind die großen Waldungen der Familie Potocki in 
der Wojewodſchaft Lemberg von einem Waldbrand heim⸗ 
geſucht worden. Nicht weniger als 100 Morgen Wald 
Um zu retten, was irgend zu 
retten war, ſind ſofort mehrere Kompanien des 2. Schützen⸗ 
regiments abkommandiert worden, die aber bei dem herr⸗ 
ſchenden Winde wenig ausrichten konnten. Der angerichtete 
Schaden läßt ſich vorläufig noch nicht überſehen. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein ſeltener Kunde. In der Oranienburgerſtraße in 
Berlin befindet ſich eine Spirituoſen⸗ und Zigarren⸗ 
handlung, die der Schauplatz eines recht eigenartigen 
Straßenunfalls wurde. Einem Schlächtermeiſter war 
ſein Pferd ſcheu geworden und raſte bis in die Oranien⸗ 
burgerſtraße. Vor der großen Spiegelſcheibe eines Zigar⸗ 
ren⸗ und Spirituoſengeſchäftes ſtutzte es und ſprang dann 
hinein. Sämtliche Auslagen, wie Liköre, Zigarren, Ziga⸗ 
retten uſw. wurden zerſtampft. Das Pferd ſtürzte weiter, 
warf im Laden mehrere mit Branntwein gefüllte Fäſſer 
um Kg konnte ſchließlich hinter dem Ladentiſch ergriffen 
werden. 2 
* Überſchwemmungsgefahr in Rußland. Das Ab⸗ 
ſchmelzen der großen Schneemaſſen und der Eisgang auf den 
großen Flüſſen Rußlands werden, wie befürchtet wird, in 
nächſter Zeit große überſchwemmungen mit ſich bringen. 
Als beſonders gefährdet gilt das Stromgebiet der Kama, 
eines der größten Nebenflüſſe der Wolga. Befürchtungen 
hegt man auch für das ganze von zahlreichen Flüſſen durch⸗ 
zogene Gebiet zwiſchen der Wiatka und der Wolga. Die 
Ströme des nordweſtlichen Rußland werden, wie vermutet 
wird, im Frühling ebenfalls aus ihren Ufern treten, z. B. 
Wolchow, Bereſina u. a. Das Austreten der Flüſſe und die 
damit verbundenen Erſcheinungen werden für Mitte bzw. 
Ende April erwartet. 


Känfst Du immer Trelleborg, ? 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


‚Wem machen nicht die 
standig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 


4 „enten, eine Sorge wird Ihnen erspart durch 
X Trelleborgs aufklebbare — denn diese überleber 
2 34 Ledersöhlen. 


Beim Aufkleben dieser Soklen werden alte jedesmal 
4 12.-- z und mehr rt. Außerdem wirken. sie 
MH sind wusserdicht, eee keinen Schmutz mit und ten 
b selbst nicht auf Glatteis, auf Grund der besonderen Zu- 
9 summensetzung des Materiale. Besitzen weiter genau das- 
selbe Aussehen, wie Ledersohlex, sind sehr leicht aufzukleben, 
© wenn gewünscht, auch durch Ihren Schuhmacher, und sitzen 
m ohne Gebrauch von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 
\ Mi: Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 
sämtliche Schuhe aus Gummi tadellos besohlen‘. 8 
\ Kaufe gleich und spare Geld! 981 
Preis per Paar 2.75, 3, 3.25 zt für Kinder, Damen u. Herren! 
Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 
m schlägigen Geschäften erhältlich. Anklebeanstalten in 
Ä 2 Trelleborg, Päderewskiego 14, O. Müller, 
danska 45, K. Gabrieletuicz. Plac Pias 3. J. Dilling. 
Torunska 179, . Budysz, Poznanska 27, V. Repka, Snia- 
deckich 25, P. Kern, Jagiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedja, 
Stary Rynek 14, Otto Pielsch, ino, Pomorze, Szwedpol, 
General · Vertretung für Polen, Unji Lubelskiej Jaa. 


Brieffaften der Medaktion. 


G. K. in B. 1. Die Freie Stadt Danzig bereitet zurzeit ein 
Aufwertungsgeſetz vor. 2. Dem Deutſchen Reichstage liegt zurzeit 
ein Geſetzentwurf vor, durch den u. a. auch die Aufwertung der. 
Einlagen in den Sparkaſſen endgültig geregelt werden ſoll. Da 
Sie auf Grund der Wiener Konvention vom 90. 8. 1924 polniſcher 
ga geworden find, können Sie Ihre Renten⸗ 
anſprüche in Polen geltend machen. 


2 Graudenz. 
DAR AAN 


Singakademie 


M. G. V. Liedertafel! 


1 
Oratorien- Aufführung. — 


Freitag, den 24. April 1925, ® 
abends 7½%½ Uhr, 5 


im großen Gemeindehaussaale 


= Wohltätigkeits- Konzert 


(300 Mitwirkende) 


Dornröschen 


.  Märchendichtung von Dr. O. F. Gensichen. 
FürGem.Chor, Soli u. Orchester komp. v. Wilhelm Rudnick. 


Solisten: 
Königstochter, Sopran 
N Oratoriensängerin Edith Haupt, Danzig 
Gute Fee, Sopran 
5 Lisa Meyer, Graudenz 
Böse Fee, Alt . . 
a Konzerisängerin Traute Steinwender, Thorn 


Königssohn, Tenor a 
s Opernsänger Paul Eckert Mohrga, Berlin 


U 


Beſtellung auf Grün⸗ 


donnerstagkringel in 
bekannt. Güte führt aus 
Königl. Hof, Graudenz. 


— . ——— 


von 2 Zloty an in erſtklaſſiger 
Ausführung. Auf Teilzahlung. 


Zähne 


Deutsche Bühne Grudzindz 8. 


a Mittwoch, d. 8. April 1925, pünktlich 8 Uhr 


im Gemeindehaufſe 
Zum eriten Male! 


Es lebe das Leben 


Drama in 5 Akten von Hermann Sudermann. 

Sonntag (1. Oſter⸗Feiertag), den 12. 4. 3 

keine Vorſtellung. Oſtermontgg, d. 13. 4. 
Die Schuſterkomteſſe“, Mittwoch, d 2⁵ 


Steck 
2 wiebel 


I 


den 19. 4. 25 „ 
Karten 
Mickiewicza 


Poſtkolli bis 10. 4. 25. Sonntag 
12 2 auch hierfür _rejern. 


in entnern. Schuſterkomteſſe“, 
F. Ermiſch. Gude e 1 5 sie Kartenverkauf 
Dworcowa 37, II. (Pohlmannſtraße) 15. 


= Thorn. 
Fr. Gtrehlan] === 


zum Bilanzbuchhalter, 
Torum, Nabianska 4 


Stenotypiſt, Sekretä 
Siürobeamt, ei 
Telefon 188 Telefon 188 
empfiehlt ſich zur 


ſchaftl. Rechnungsführ. 
Herſtellung u. Klempnerarbeiten 


bei Direktor Berger, 
Torun, Zeglarska 25. 
wie Rinnen, Abfallrohren, 
Zinkdächern pp. 


Organiſations⸗ 
Bode» und Kloſettelnrichungen. 


4700 


. 
2 
8 


15 laufd. m alte Gass 
rohre, 15-20 cm Durch⸗ 
meſſer, u. Zementrohre, 
verſch. Weite, z. kaufen 
4455 Albert Geh 
eszawia p. Toru 


ig, Bal f 
wöung Studienrat Walter Grabowski, Frankfurt a. M. 5 5 
orchester: Kalt⸗ und Barmwaſſeranlagen. Altes 
Verstärktes Orchester der Deutschen Bühne (40 Musiker) PORN re ae RR * 7 
© 
Dirigent: und ſchwärzen Yalterleitu rohren Meſſing 


ſowie allen Faſſonſtücken. 
Reparaturen werden ſchnell und ſach 


kauft ſtändig 


Musikdirekior Alfred Hetschko. 


Vor der Dornröschen-Auiführung Vorträge des Schüler- gemäß ausgeführt. 1080 Torud. 1097 
chores und Orchesters des deutschen Privat- Gymnasiums. * e INT 
Eintritt im Vorverkauf 1.005,00 21, an d * ri. 8 Gebildetes 
n m von 1. 5 7 er — 78 © 2 
a8ge von 157.50 27 an Perfelte Stenotypiſtin Fräulein, 


der poln. und deulſch. 


der deutſchen u. poln. Sprache in Wort 5 
Sprache mächtig, für 


u. Schrift mächtig, 3. ſofortigen Antritt, 
evtl. auch p. 15.4. er. gelucht. Schriftl. nachmittags zu zwei 
Bewerbungen mit Zeugnis⸗Abſchr. an Kindern geſucht. 
Skrzunka, pocztowa 8. un (Schliez⸗ . Off. unt. W. 2201 an 
ſach 8J erwünſcht. 4700 Ann. =: Exped, allis, 
Torun. 4308 


Vorverkauf bei Herrn Richard Hein. 


Der Reingewinn fliegt der deutschen Schule zu. 
ELLE 


onen Jarobſon 


beratungsbüro uſw. 


2 1 Stüd „Es lebe das Leben“, hierfür reſerb. Ka — - 


[Fa. Jan Broda, 


N er n — 77 E 115 

as ZUM FESTE N » PP Veeclangen Sie & 

yE ＋ € er ist jede Hausfeau darauf N e * De. Oetkees bewährte 
* bedacht einen wohlgelungenen 88 . Rezeptbücher, >» 


selbst gebackenen Festkuchen, 
a den Tisch zubeingen. S. 
ed stets Ehee mit ihrem 
a Küchen einlegen, wenn sie 
Ba dazu dasechte — 9 


wenn nicht voeeätig, 
duc Postkaete 
vor DR.A.OETKER'S 
Nahenittelfabeik. 
OLIVA bei Danzig 


Dr.Oetker5 Backs £ 0 
. pulverBackin 4 ” ; rd De 
10 MEN rn verwendet. r Be? — — BEER 825 


4134 


— 


4a - Machine 


zu verkaufen (Dürrkopp) 4780 


G. Schuisdziara, 
Danzig⸗Langfuhr, Hochſchulmeg 5. 
PP / / ( . EEE 


Helegenheitsfacher 


10 P. S. Fowler 


i Dampf⸗Pflug 
mit 2 Pflägen und Zubehör, komplett, betriebs⸗ 
fähig, leichter handlicher Apparat, beſtens ge⸗ 
eignet für Eigenbedarf, betriebsſicherer Erſatz 

rt 


B : für Motorpflug, da Lokomotſven auch fü 
PET andere Antriebszwecke verwendbar. Beſichti⸗ 


Achtung! 
Empfehle mich als Spezialiſt im Abziehen 
und Schleifen von f 3799 


Naſierklingen, Scheren und 
Hgarſchneidemaſchinen 


Schleie auch hohl, balphohl u fran zöliſg 
Schliff. Außerdem führe einen Spezialſchliff 
für ſtarken Bartwuchs aus. Auf Wunſch nehme 
Gegenſtände zum Vernickeln an. 

Alle Arbeiten werden billig und unter 
Garantie ausgeführt. 


Antoni Zaiſt, Schleiferei, 


Ecke Moſtowa 6. 


Leinſamen 


N pr. Ztr. 35 Zloty, in neuen Säcken, zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis, zur Saat verkauft, 4773 


sind wohlschmeekend und nahrhaff are 
— m. Kaszubowski- Starogard. | 


Alteres 


Einen Tiſchler 1 

ſtellt noch e. L. Tetzlaff. 

Bootsbauerei. Meldg. 

Sw. Troich 4 2921 Ala Diel 
Inbaliden und guterhaltenes 


ehrlich u. arbeitſam, m. 
Kaution f. Filiale ſtellt 
ſofort ein 2927 
C. B., Express“ 
Meldg. 5—8 Uhr uchm. 


1 
„ 


# FR Jagiellonska 46/7, unter B. 4758 an die gung auf meinem Lager. 4665 
i i Geichäft le d. Zeitg. 
unverh. Gärtner Ginverniitnerin reger See, Paul Seler 
mit mehrjährigen Zeugniſſen ſucht pr. 1. 5. indernät Hexin ar ke Bi 29 1 l 
f. einen 3jähr, Knaben | Sara, Mala . Poznan, Przemystowa 23. 
Hasbach, Hermanowo, Gtarngard, Ha Warihau bei fr. Ice m Gasbabeof⸗ 
— Stat. ab 1. 5. 28 gef. 2 eich Japentiſche mit Deutzer 
; er men Marmorpl, zu verkauf. 
Saanartoſſein e e e Motortrecker 
Wolska 54, m. 51. am | ———— 
fen, trie, Alma, Wohlt⸗ ; Suche au for ei Ein 8 it Seilwind d Vierf 5 t 
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D der bäuerlich⸗radikalen Partei Oberſt Mie⸗ 
zinski und dem Kriegsminiſter Sikorski. Der 
Kriegsminiſter beſtritt dabei, daß eine große Zahl von 
Soldaten durch Ordonnanz⸗ und Garniſondienſt der Feld⸗ 
ausbildung entzogen werde. Den gegen ihn erhobenen Vor⸗ 
wurf, er ſuche die Rückkehr Pilſudskis in die Armee zu vers 
hindern, überging der Kriegsminiſter. a 

Großes Aufſehen erregte eine ganz in militariſtiſchem Geiſt 
gehaltene Rede des Sozialiſten Liebermann: Die Sozialiſten⸗ 
partei ſei für Annahme des Rekrutierungsgeſetzes, denn 
Polen müſſe ſich wehren können, da ſein Haus von 
„Räubern“ umſchlichen werde. 


Die Opfer des Arie es gegen die 
l Volſchewſten. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 
ſeinem Blatte mitteilt, betragen nach den letzten vom hiſtori⸗ 
ſchen Bureau des Kriegsminiſteriums durchgeführten Be⸗ 
rechnungen die Verluſte an Gefallenen und Verſtorbenen 
im letzten polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieg für Polen mehr 
als 50000 Mann, darunter etwa 30000 Gefallene. Die 
Zahl kann noch nicht endgültig beſtimmt werden, da man 
gegenwärtig noch mit dem Studium der Verluſtliſte beſchäf⸗ 
tigt iſt, die etwa 40 000 Namen Verſchollener enthält, unter 
denen es ebenfalls eine große Anzahl Gefallener geben 
dürfte. 

— ————— — m — ern 
Republik Polen. 


Rücktritt des Generals Kazimierz Raszewski. 


Warſchau, 6. April. Wegen Überſchreitung der Alters⸗ 
grenze hat der Staatspräſident den Diviſionsgeneral Kazi⸗ 
mierz Raszewski feines Poſtens als Führer des Poſener 
Korpsbezirks enthoben. 


Die Ankunft des tſchechiſchen Miniſters Beneſch 


in Warſchau iſt jetzt endgültig auf den 20. April ſeſtgeſetzt. 
Beneſch wird den polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrag per⸗ 
ſönlich unterſchreiben. 


Verſchärſung der polniſchen Zollreviſion. 


Warſchau, 6. April. Wegen der Zunahme des Schmug⸗ 
gelns von Waren durch Perſonen, die aus dem Ausland nach 
Polen zurückkehren, it eine Verſchärfung der Zoll. 
reviſion an den Grenzen anbefohlen worden Zu dieſem 
Zwecke ſollen ſpezielle Inſtruktionen erlaſſen werden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. April. 


8 ec Poſtnachnahme⸗ und Poſtanwei⸗ 
ſungsverkehr. Im Hinblick darauf, daß bereits ein polniſch⸗ 
Danziger Eiſenbahnnachnahmeverkehr beſteht, hatte der 
Danzig⸗polniſche Handelsdienſt an die zuſtändigen polniſchen 
Behörden vor längerer Zeit den Antrag gerichtet, den Poſt⸗ 
nachnahmeverkehr baldmöglichſt aufzunehmen. Die 
Generaldirektion der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung in 
Warſchau hat hierauf mitgeteilt, daß ſie dieſe Angelegenheit 
zwecks Einführung des Poſtnachnahmeverkehrs zwifchen dem 
polniſchen Poſtamt in Danzig und Polen dem FJinanz⸗ 
miniſterium übergeben hat. Die Aufnahme des Poſt⸗ 
anweiſungsverkehrs mit Danzig it in Ausſicht 
geſtellt. Er ſoll eingeführt werden, ſobald die polniſche Poſt⸗ 
verwaltung die Vorſchriften über den Poſtanweiſungsver⸗ 
u . as Auslande, die zurzeit in Bearbeitung find, ers 
aſſen hat. 

Eine Feuerlöſchprobe mit den bekannten Minimax⸗ 
apparaten fand dieſer Tage auf dem Hof einer hieſigen 
Behörde ſtatt. Dort wurde ein zuvor hergerichteter Hol z⸗ 
3 Quadratmeterfläche und zwei Meter Höhe mit 

eer und Benzin begoſſen und darauf in Brand geſetzt. 
Nachdem das Feuer entfacht war, wurde der Minimax in 
Tätigkeit geſetzt, und der Brand in kurzer Zeit gelöſcht, 
ohne daß die ganze Füllung verbraucht wurde. Die zweite 
Probe wurde an einem Benzinbrand vorgenommen, 
wobei ebenfalls nur ein ganz kleines Quantum der 

üllung genügte, um den Brand zu erſticken. Der Apparat 
bewährte ſich auch bei einem großen Teerbrand, der ver⸗ 
blüffend ſchnell gelöſcht wurde. Die zu dieſer Schauſtellung 
in großer Zahl erſchienenen Vertreter der Behörden und 
der Bürgerſchaft nahmen die wohlgelungenen Löſchproben 
mit ſichtlichem Intereſſe in Augenſchein. 

9, Richtiaſtellung. Herr Stanislaw Wojciehomsti 
aus Crone a. B. (Koronowo) erſucht uns, die Mitteilung, 
er ſei wegen Wechſelſchiebungen verhaftet worden, dahin 
richtig zu ſtellen, daß er auf Grund einer falſchen De⸗ 
nunztatton an einem Nachmittag nach Bromberg über⸗ 
geführt und lediglich deshalb, weil eine richterliche Verneh⸗ 
mung nicht ſogleich möglich war, bis zum nächſten Vor⸗ 
mittag in Haft behalten ſei. Nach der Vernehmung ſei die 
Haftentlaſſung verfügt worden. 


Ein Autobusverkehr zwiſchen Bromberg und 
Crone a. Br. (Korovowo) iſt nunmehr auch eingerichtet 
worden, Die Zeitdau r der Fahrt wird natürlich erheblich 
kürzer fein als bet der Beförderung mit der Kleinbahn, 
zumal bei voller Beſetzung des Wagens Zwiſchenſtationen 
kaum gemacht werden können. 

„, Beſchlagnahmt wurden durch Beamte der hieſigen Kri⸗ 
minalpoltzei in Lubichowo, Kreis Stargard, 156 Kg. lalſo 
über drei Zentner) Danziger Tabak ſowie 200 Zigarren. 

Warnung vor einem Schwindler. Wieder einmal 
treibt in weiten Kreiſen ein Schwindler ſein Unweſen. Er 
findet um fo eher leichtgläubige Opfer, als er nur ein Bein 
beſitzt und mit Stock und Krücke ſich fortbewegt. Er ver⸗ 
treibt Bleiſtifte und andere Schreibwaren, indem er ſich auf 
Pfarrer Kammel in Pofen beruft, mit dem er 
angeblich abzurechnen hat. Seine Preiſe find übertrieben 
goch, doch läßt er auch gern mit ſich handeln. Er nennt ſich 
Guſtav Powanz und will aus Kijew ſtammen. Es bedarf 
keines Hinweiſes, daß Pfarrer Kammel keine Sammler in 
das Land hinausſchickt, und noch viel weniger etwas mit 
ſolchen betrügeriſchen Händlern zu tun hat. Der Schwind⸗ 
ler iſt auch im Beſitz von belangloſen Beſcheinigungen an⸗ 
derer Geiſtlicher, von denen er in der Weiſe Gebrauch macht, 
daß er nur die Unterſchriften zeigt, um ſich eine ver⸗ 
trauensvolle Aufnahme zu ſichern. Es wäre ſehr erwünſcht, 
wenn es möglich wäre, des Schwindlers habhaft zu werden. 
f $ Über ein ſchweres Schadenfener im Kreiſe Zuin, 
das vier Gehöfte in 1 legte, wird uns berichtet: 
In Jaroszewo, Kreis nin, brach am Sonnabend, 4. April, 
bei dem Eigentümer Ronczkowski ein Brand aus (vermutlich 
infolge eines ſchadhaften Backofens), der nach einiger Zeit 
gelöſcht werden konnte. Als die Gefahr beſeitigt erſchien, 
begab ſich R. zum Gemeindevorſteher, um Meldung zu er⸗ 
ſtatten, und inzwiſchen kam der anſcheinend gelöſchte Brand 
von neuem aus und gewann nut eine fo ſtarke Ausdehnung, 
daß nicht nur das Gehöft des R. niederbrannte, fondern das 
„ Feuer auch auf drei Nachbargehöfte überſprang, die 

ebenfalls in Aſche gelegt wurden. Es waren dies die 


Gebäude der Eigentümer Oszynski, Maciejewsti und 
Wodarczyk. ; 

5 Viarfidichitahl, Am Sonnabend wurde im Markt⸗ 
gedränge auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) einer Frau 
Bloch aus der Markttaſche ein Betrag von 30 Zloty ſowie 
zwei Taſchenuhren geſtohlen, die ſie mitgenommen 
hatte, um ſie reparieren zu laſſen. Dem betreffenden Lang⸗ 
finger wurde feine Arbeit dadurch erleichtert, daß die Frau 
auf dem linken Arm ihr kleines Kind hielt, auf das ſie auch 
Acht haben mußte. 

8 Ein Wechſel geſtohlen wurde einer Frau auf dem 
Bahnhof. Es war ein Blankowechſel mit der Uuterſchrift 
„Niedzwiedzinski“. 

S Fahrraddiebſtähle. Aus dem Hausflur des Mathe⸗ 
matiſchen Gymnaſiums in der Burgſtraße (Grodzka) 
wurde ein Fahrrad geſtohlen und ein zweites aus einem 
Schuppen des Grundſtücks Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka] 5. 

Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
ein Bettler, vier Betrunkene und zwei Perſonen wegen 
Diebſtahls, . k 
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Vereine, Beran'taliunsen ıc. 
Ehriſtuskirche. Übunasſtunde des Frauenchors Dienstag, den 
4., abends 8 Uhr, im Privatgymnaſium. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen dringend erbeten. (2935 
Denifhe Bühne Bydgoszez. T. z. Die Mittwochaufführung von 
„Gedanke“ beginnt bereits um 7½¼ Uhr. (4791 
Kreislehrerverein Bromberg = Land. Sitzung am 8. April 
(1. Ferientag), vorm. 10 Uhr, bei Kleinert⸗Schleuſenau. (4746 
Stadttheater. Am Gründonnerstag und Karfreitag, abends 8 Uhr, 
Aufführung von Mozarts Requiem für Soli. Chor und 
Orcheſter. Leitung: Direktor Wilh. v. Winterfeld. 
Vorher Werke von Moniuszko, Skraup. Eintrittskarten: 0,70 bis 
4 Zloty ab Montag an der Theaterkaſſe. (4747 
Karfreitags⸗Konzert in der Ev. Pfarrkirche. Beginn pünktlich 5 Uhr 
nachm. Der Kirchenchor bringt weihevolle Chöre von Bach. Ein⸗ 
heimiſche erſtklaſſiae Künſtler tragen der Weihe des Tages ent⸗ 
ſprechende Soli für Cello und Flöte vor. Programme und Vor⸗ 
verkauf bei A. Dittmann, Theaterplatz. Siehe Inſerat! (2872 
* * * 


* Inowroctaw, 4. April. Das Schulkuratorium zu 
Poſen erteilte der Frau Direktorin Miller auf ein Geſuch hin 
die Erlaubnis zur Eröffnung einer Ergänzungs⸗ 
klaſſe mit dem Lehrplane der ſiebenten Lyzealklaſſe (früher 
erſte Klaſſe) für die Schülerinnen der U IL ſechſte Klaſſe. 


Schweres Grubenunglück. 


Eſſen, 4. April. Auf dem neuen Schacht 5 der Zeche 
Mathias Stinnes in Karnap ereignete ſich heute morgen 
gegen 6 Uhr infolge Verſagens der Fördermaſchine ein 


et während der mit 70 Mann beſetzte zweite 
örderkorb in den Sumpf hinabfuhr. Bet dem 
Anprall wurde die unterſte Etage erheblich geſtaucht. Die 
Rettungsarbeiten ſetzten ſofort mit aller Energie ein und es 
gelang binnen kurzem, die Beſatzung der drei oberſten Eta⸗ 
gen des verunglückten Förderkorbes reſtlos zu bergen. 15 
von dieſen Leuten konnten ohne jede Hilfe ſich nach Hauſe 
begeben. Aus der unterſten vierten Etage ſind zurzeit zwei 
Tote geborgen. S 

Von den verunglückten Bergleuten waren bis 10 Uhr 
vormittags 63 geborgen. Davon waren 15, ohne Verletzun⸗ 
gen, 43 leicht und drei ſchwer verletzt, zwei waren tot, fieben 
bis neun befinden ſich noch in der unteren ſtark zuſammen⸗ 
gedrückten Etage des Förderkorbes. Die Bergungsarbeiten 
geſtalten ſich ſehr ſchwierig und es iſt wohl nicht damit zu 
rechnen, daß noch einer von dieſen Verunglückten 
lebt. Das Unglück iſt nicht auf Bruch des Förderſeiles, 
ſondern auf Verſagen der Fördermaſchine zurückzuführen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Aktienmarkt. 


Poſener Effektenbörſe vom 4. April. Bankaktien: Kwi⸗ 
lecki Potoc. 5,30. Bank Przemysloweow 7,75. Sw. ſp. Zarobk. 
10,40. Bank P. Handl. 3,80. Poznu. Bank Piemian 3,25. — In⸗ 
duſtriegktien: Centr. Sköor 2,50. Gabarnia Sawiekt 0,05. 
Goplana 7,50. Herzfeld⸗Vietorius 5,25. Luban 125,00. Dr. Roman 


May 32,00. Tri 14,00. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 4. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,38, 26,44— 20,32; Holland 207.20, 207,70 206,70; London 
24,85, 24,91— 24,79; Neuyork 5,181/,, 5,20—5,17; Paris 26,95, 
27,02— 26,88; Prag 15,481/,, 15,47—15,40; Schweiz 100,25, 100,50—100; 
88 Ka 8 7 1 21,87, 21,42— 21,32. — Depiſen: 

ar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17; engl. 

24,85, 24,9124, 79. b 5 e 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 4. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,236 Geld. 126,864 Brief; 100 Ztoty 101,37 Geld, 101.88 Brief; 
Scheck London 25,17 Geld, 25,17 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 125,111 Geld, 125,739 Brief; Zürich 100 Franken 
101,42 Geld, 101,98 Brief: 


97,142 Brief; Warſchau 100 Sloty 100,87 Geld, 101,98 Brief. 
(Amtlich.) Neuyork 5,18 ½, 


Züricher 9 vom 4. April. 
00, Prag 11,86%/, Belgien 


London 9575). Marie 20,75, Wien 78, 
26,85, Holland 206°, Berlin 129,45. 
Tafel-Mosirich 


n . 4 
hergestellt aus besten in- und ausländischen Senfkörnern mit 
Verwendung feinster Gewürze (Vorkriegsware) offeriert in 
Fässern von 100 kg, 50 kae. 25 Kg, 15 kg sowie Emailleeimern 

von 11 und 5 kg Inhalt und Gläsern sortiert. 
Eine Probesendung sichert mir die Kundschaft, Grossisten 
erhalten hohen Rabatt. Platzvertreter gesucht, 4233 


Richard Schwanke 


Mostrich- und Essigspritfabrik, 
Marjanki-Swiecie. 
Telofon 15, Swiocie. 


Firma gegr. 1877, 


Bu. AR aa ar RAT ana or 


Hand-Sämaschine 
tür Reihen- und Häufchen - Saat 
für sämtliche Sämereien 
sofort ab Lager 
lieferbar. 


4514 


Genrüder Ramme, 


Bydgoszcz, 
Sw. Tröjey Nr. 14b. 


ſchwerer Unfall. Der leere Förderkorb fuhr in die Seil⸗ 


Kopenhagen 100 Kronen 90,58 Geld, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offts. [Für drahtloſe Auszah - In Reichs mark In Reichsmark 
Diskont 2 apa Dart 1 Aprit 8. u 
ſätze RER 8 Geld Brief Geld Brief 


— | Buenos-⸗Aires . 1 Peſ.] 1.804 1503| 1.812 1.616 
7 % Sapan 1 en] 1.738 1.740 1.733 | 1.737 
2, Konftantinopel 1 t. fd. _ 218 2.19 24175 | 2185 
5% | London .. 1 Pfd. Stel, | 20,059 | 20.109 20.043 20.093 
3.5% Neunork. . . 1 Doll. 4.195 4.20 4.195 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mile. 0,451 | 0453| 0452 | 0.45%. 
4¾ Amſterdam . . 100 Fl.] 167,39 | 167.51 | 167.21 | 167.63° 
5,5°/,| BrüffelsAntw. 100 Fre. 21,29 | 21.35 | 21.235 | 21.295 
6,5°/,| Chriſtiania .. 100 Kr. 66,57 66.73] 66.49 | 66.65: 
9%,| Danzia . . . 100 Gulden 79.66 | 78.85 79.55 | 79.75: 
9% Helfingfors 100 finn, M.] 10,565 | 10.606 10.58 | 10.80. 
6°/,| Stafien..... . 109 Lira 17.24 17.28 17.18 17.22 
2% Jugoſlavien 100 Dinar 6.745 6,765 6,73 8.75 
7 %] Kopenhagen. . 100 Kr. 77.00 77.20 76,85 27.05 
9% Affabon .. 100 Cleuto] 19,975 | 20.025 | 19,975 | 20.025 
2% Paris.. . . . 100 Fre. 21.89 | 21.75] 21.47 | 21.53. 
6 % [ Pragg 100 fr. 12.44 12,43 12,43 12.47 
4% Schweiz. . . . 100 fre. 80,95 81.15] 80,89 | 81.09 
10 „% Sofia. . . 100 Leva] 3,055 | 3.685 3.06 3.07 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 59,63 59.77 59.43 59,62 | 
5,5%, Stockholm. . 100 Kr.] 118.04 | 113.32 | 113.04 | 113.32 
2,5°/,| Budapeit. „160000 Kr.] 5.805 | 5.825 | 5.805 5.825 , 
118 % Wien . . . . 100000 Kr. 59.08 | 5917| 5993| 59,17 
S GR 6,59 6.61 659 | ma 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZL., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BL, kleine Scheine 5,10 3L, 1 Pfund Sterling 
— Nr 109 franz. Franken 21,22 31, 100 Schweizer Franken 


Produktenmarkt. ö N 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 4. April. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) [Ohne Gewähr.) 
Weizen 39—41,50, Roggen 91,50-32,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 57,50—60,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 
42—44, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 46—49, Brau⸗ 
gerſte 27,50—29,50, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 80—34, Bude 
weizen 24—26, Weizenkleie 20,50, Roggenkleie 20,75, Eßkartoffeln 
5,25, Fabrikkartoffeln 4,30, Senf 40—42, Hafer 26—28, Serradella 
(neue) 12,50—14,50, Wicken 21—23, Peluſchken 21—23, blaue Lupinen 
9,50—11,50, gelbe Lupinen 12—14, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 
100—190, gelber 60—70, weißer 200-200, ungereinigter 24—28. Die 
Preife für Erbſen, Buchweizen, Senf, Serradella, Biden, 
e Lupinen und Klee blieben unverändert. — Tendenz: 
ruhig. 


Danziger Produktenbericht vom 4. April. (Nichtamtlich.] Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unver⸗ 
ändert 20,25— 20,75, Weizen 125—127 Pfd. unv. 19,25—20, Weizen 
120—122 Pfd. unv. 18,50—18,75, Roggen 116—118 Pfd. unv. 17, 
Gerſte feine unv. 15 25—15,70, geringe unv. 14,25—14,50, Hafer unv. 
15,50—14, kleine Exrbſen unv. 12, Viktoriaerbſen unv. 14—17, ge⸗ 
ringere unv. 10,50, Roggenkleie unv. 11,50, Weizenkleie unn. 12,50. 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. a 
Berliner Produktenbericht vom 4. April. Amtliche Produkten⸗ 


notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 243—246, 
Mai 249—247—248, Juli 247—246—247, Tendenz flau, Roggen 


Sommergerſte 220-288, Winter⸗ und Futtergerſte 199216, matter, 
Hafer märk. 180—194, Mai 174, Juli 178, ſchwächer, Mais waggon⸗ 
frei Hamburg Mai 170, ſchwächer, Weizenmehl für 100 Kg. 32—34,50, 
matter, Roggenmehl 30,75—32,25, matter, Weizenkleie 14, behauptet, 
Noggenfleie 14,40—14,50, behauptet, Raps für 1000 Kg. 398—400, 
fill, Leinſaat 385—990, ſtill. Viktoriaerbſen für 100 Kg. 22—27, 
kleine Speiſeerbſen 18—20, Futtererbſen 18—19, Peluſchken 18—19, 
Ackerbohnen 1850—20, Wicken 18—20, blaue Lupinen 10—11,50, gelbe 
Lupinen 12,25—14, Serradella 13—14,50, Rapskuchen 15,50 —15,60, 
Leinkuchen 21,90— 21,60, Trockenſchnitzel prompt 9,90—10,20, Torf⸗ 
melaſſe 9,20, Kartoffelflocken 19,10—19,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. x 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. April in Krakau 
— 2,10 (2,08), Zawichoſt 1,09 (—), Warſchau 1,40 (1,44), Plock 1,19 
(1,22), Thorn 1,41 (1,43), Fordon 1,53 (1,54), Culm 1,52 (151), 
Graudenz 1,61 (1,59), Kurzebrak 2,13 (2,06), Montau 1,50 (1,42). 
Piekel 1,53 (1,44), Dirſchau 1,42 (1,34), Einlage 2,18 (2,00), Schiewen⸗ 
horſt 2,38 (3,22) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſferſtand vom Tage vorher an. 
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Kaufen Sie nur 
die schmackhaften und nahrhaften 


Kanold’s Sahne - Bonbons 
zu haben in allen Konfitürengeschäften. 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszez, 
Poznanska Nr. 28. 30 


Gotthold Starke; verantwortlich für 
den gelamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen? E. Przygodzti; Drud und: 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Brombergs 


Hauptſchriftleiter: 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 52. 


ed 


Aion, Bilanz am 31. dezember 1924, Ballon 


21 far 
546207 


Kaffe und Sorten 


Guthaben bei Ba ner 


a) verbl. Mit⸗ 


a) dem Poſtſcheck⸗ glieder „7845,33 
amt . . 1598,55 b) ausſch., 29,20 
b) der Bant Nücklagen 
olski. , 4437,47 | 6036002 Saen N 
Wechſel 13672 Scheckeinlagen 
Wertpapiere 643110 ] Kontokorrent⸗ Schuld. 


Kontokorrent- Forde " Banken ⸗Schulden 


br “2 20. .} 7493507 J Rediskonten 1-7 
Verſchiedene Forde⸗ Vorauserhobene Zini, 
rungen J 208778 || Kapitals Ertragsiteuer 


Reingewinn 


Nee 1 SER * 
Mitgliederzahl zu Beginn des Geihäftsiahres 252, Zugang 9 
Abgang 38, Mitgliederbeitand am 31. Dezember 19%: 2530 


Gold⸗Erb ngsbilanz am 1. Januar 1925. 
Aktiva. fin 9 3 Balliva, 


Kalle und Sorten Genoſſenſchaftsvermö 


Guthaben bei Banken Spareinlagen. 

Medi il Scheckeinlagen 1970.47 
Wertpapiere 4: Kontotorrent Schulden 920092 
Kontokorrent⸗Forde⸗ Banken⸗Schulden 1288954 
rungen. . 74 93507 Nediskonten 758300 
Verſchiedene Forde Steuerrücklage 15279 
rungen 208778 || Vorauserhobene Zinſen 89 78 


vpothekenn 
eteiligungen . 


Iuventar 


42673 Gewinnvortrag 


90000 
300100 
108 598059 


Bankverein Sepölno Sp. z. n. 0. i 
V. Belau. Janlan. Stockmann. ara 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


märk. 222.223, Mai 220,50—220, Juli 219—217,50—218,50, flau, 


N. 


Fr 


IRENE | AERESEE 
g 22 


Infolge Selbst-Anfertigung le 


in eigenen Werkstätten sind unsere Preise außerordentlich 5 folbe fer 55 


— — — — — -4 nied rig. 
und 4685 


Kall. 


f bietet an ER 
Landw.Ein⸗ 
u. Verkaufs- 
Verein, 


Buydgoszez · 
Bielawki 
Tel. 100. 


Damen-Mäntel . enstag 19°° Herrenanzüge zarbie "=; 240° 
Tuch-Mäntel mosere ‚Form 40 Herren- -Frühjahrsanzüge. 3000 


od. Ausmusterung 
mit reich, Stick, 00 Bl. Herrenanzüge rb 50% 
Tuch-Mäntel = b.. 546 Herrenanzüggrasn Garen, 790 
Covereoat-Mäntel eee 
Wfeben“ 0 Jünglingsanzüge....... 225 
Modell-Mäntel satzes 52 Einsegnungs-Anzüge. . 22 


Hurtownia towaröw blawatnych i konfekeji 


Wiöknik, Bydgoszcz 


Telefon Nr. 1451. 3980 Ulica Dluga (Friedrichstr.) Nr. 10-11. 


Nachruf! 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, meine herzinnige, unvergeßliche 
a liebe Tochter und Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Ida Adelheide Neitz 


geb. Manke 
im Alter von 38 Jahren, er dieſem Leben abzurufen. Sie ſtarb am 
25. März, abends 8¼ Uhr, auf der Reife in Deutſchland plötzlich und 
unerwartet an Herzſchlag auf dem Hauptbahnhof zu Marienwerder 
Weſtpreußen. 


Dies zeigt im Namen aller Verwandten, Freunden und Bekannten 


ke erfü t an 
er Herbert Reitz. 


Kſiazki (Hohenkirch), den 4. April 1925. 


Die Beerdigung fand am 30. März, 3 Uhr nachmittags, von der 
Leichenhalle des evangl. Friedhofes zu Marienwerder aus ſtatt. 


. . Tannen = Berlangen, Gie 
ist die beste und jet ell 
97 „Hix-Seife billigste Waschseife. 4 
ist das beste und 1 Beerenſträuch. 
| „ Mixin- ä Bi Pag 


er; Ruhe ſanft in deutſcher Erde. 2281 erbüume u. 

Wenn ich an ihre Freundlichkeit O treu geliebtes, ſel ges Herz, N 5 ER Sträucher 

gedenk in meinem Herzen, an dich will gedenken . 

die ſie 19 7 St e in en e Schmerz te Arbeit! Schling⸗ und 
in Schmerzen und dart erſenken, ; 

Den aa beftändigl lich, ; da ich betrachte Beihen Stand, die au 0 zepariert und poliert ſachgemäaß Kletterpflanz. 


i billigiter Berechnung. 
gute Ak Ankauf von 4545 Heckenpflanz. 


Ih e en 4 110.0 gebraucht. Inſtrumenten. Staudengetvächte 
Sele tie de 21 55,00 Piano⸗ Zentrale, Pomorsla 10 ere wertvolle Baum- 

uſw hr 1 Tel. 1738. Fabrikgebäude. Tel. 1 
Steinmetzmeiſter G. Bodin 


738. ſchulartikel allergrößte 
1 Auswahl, ſolide 
651. Dworcowa Nr. 79. Te act, Unſer Sühneraugentollodium 
Ei niedrige umu Seen esc as wire 


da mehrt mein Kreuz und Weinen wie Gott dir alles Leid gewandt 
vor 35 möcht ich vergehen. [ſich, in höchſte Freud' und Wonne. 


Du kommſt nicht wieder her zu mir 
in dies betrübte Leben, 

ich aber komm hinauf zu dir, 

da werd ich mit dir ſchweben 

in höchſter Freude, Wonn’ und Luft 
die jetzt ſchon dein Seele tröft't, 
drauf ich mich herzlich freue. 


Gartenbaubetrieb. 
w. Tröicn 15. 
Fernruf 48. 


Damen - Hüte 


nach den letzten 
Pariser Modellen 
empfiehlt 


Preiſe. 4821 
Jul. Roß, 
Schwanen⸗Drogerie, Bromberg. 
Danzigerſtraße 5. 
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Wywiadownia Handlowa 
Kazimierza Piechockiego. 


Centrale: Warszawa, ulica Marszalkowska 
Filialen: Poznan Lödz Katowice 
27 Grudnia 15, Piotrkowska 87. Wojewödzka 7. ‚Sneijen 


1 Am_6. April neu eröffnet die _Z-te Zweigniederlussung ee 
Bydgoszez, Vorübergehend in der ulicu Cieszkowskiego 3, J. Tel. 125. 


l. Geschäfts-Kreditauskünffe. 
II. Einziehung von geschäftlichen Forderungen. 3 
III. Nachweis von Adressen für Absatz und Bezug, Namhaftmachung geeig- Mittwoch, den 8. Aprit 


neter Agenten. Anfang 7%, Uhr. 
IV. Berichte über die Lage der einzelnen Handels- u. Industriezweige. Sm oma 


Durch Ministerialerlaß vom 6. Oktober 1924 Nr. L. PA 2695 konzessionierte und S 


„Der Gedanke“ 


Von irdiſchen Leiden zur ewigen Ruhe heim⸗ 
gegangen iſt am 3. 4., abends 9 Uhr, mein teurer 
Gatte, unſer Bruder und lieber guter Schwager 2339 


Wilhelm Braun 


im vollendeten 40. Jahre. 


In 1 Schmerz 
Frau Wanda Braun geb. Welke 
Willi Welte. 


Tag der Beſtattung: Dienstag, den 7. 4., nach⸗ 
mittags / Uhr, vom Trauerhauſe, Kujawska 36, aus. 


i Verſpätet. f 
Am 1 29. März, nachm. zwiſchen 3-4 Uhr, verſtarb 
pläglich und unerwartet durch Unglüdsfall, fern von 


der Heimat, 11 dle 1 8 5 feiner drei kaufionierie 772 N 
Wa VF grösste Handels- ‚Auskunftei in Polen. an e "ER 


Klebow 


im Alker von aul 35 Jahren. e LH a url 8 
Im Namen aller Angehörigen 
Die tiefgebeugte Gattin Marie Klebow an 1 Großes 
is und Eltern Ernſt u. Emilie Klebow. f Wielka! ai T anzv e r g n ü e n 
olec Kuf., den 5. April 1925. s 
e N Neuheiteneingang_ klassiger N 5 2 ere findet am 9 
e g er 5 u, N 3 | 92575 er +17.6., 
2 12. 10, 5. 12. kkſeſertag in Euf 
29000009.00000000.009 0090000. E/ 74 enstoffe Die e (fr. Bachwitz) ſtatt, . | Eufotier 
p Pl: verwaltung. Anfang 6 Uhr, Der Wirt. 


„Englisch Original“ Inland usw. 


ſehung Ell Herren-Maßgeschäft 1782 


ſo zahlreich dargebrachten Glückwünſche 


2 Für die mir zu meinem Jubiläum 
und Gaben ſage ich hiermit allen lieben ; 


6) 


— ¼-T¼— — — — ————n 
CECE eee eee 


Freunden und Bekannten 4787 8 5 
N * ö 2 
8 pol deutſch, franz., 1 = 2 
en Dont SEE 1 5 Der Herr“  Karirellags-Konzert | 
Schweſter Margarete. i ade führt prompt 3 1 10, April 1925, nachm. 5 Uhr, a 
un lit 22 0 2 = = e 0 
Nakto (Siechenhaus). | 8325 1 — bree 55 ul. Gdanska Nr. 750 Tel. 1355 5 in der Evangelischen Pfarrkirche 
0 0 > Jagiellonsta 46/47. 12 N 
0 3 Kind e © Wa ] Er 775 Mü h Is fein 5 Gesänge des Pfarrkirchenchors 
£ OD 
I ö 7 2 [51 = „je 
Atto Thon Poznan Era an Streichquartett, Cello- u. Flöten-Soli |: 
ul. a 109 N28 un Alg 8 Eintritt: Empore 1 Zloty, Schiff / Zloty. 9 
en Hemel Sartengeftaltung 5 a. 5. Hegels. 5. C0600 Vorverkauf bei A. Dittmann, Theaterplatz. 2870 5 
83 Sr ——— ppb * 
urf und rung von Pa . EEEEETEETEETEIE 
Car Sbltanlagen. Weesen Landw. Kreisverein Schubin. Einladung T8777 TTC 
———— Ü — — -¼-— —ę—- . —li.ů3—— ———— 
Ni ef 6 tei f Baer IR: Sun. Re zur ordentl. Beneraloerfammlung e eee e eee 
N N p in Szubin, Hotel Ristau, falt er u Posener Bachverein. 8 
Wiedervertäufer, empfiehlt 8 Tagesordnung: am Dienstag, den 21. April 1925, nad: 5 Ostersonnabend, d. 11. 4., nachm. 4 Uhr 
A. 65 Aufnahme neuer Mitglieder. mittags 5 Uhr. 5 0 5 
sernitoios i, Bydgoszcz 2 Bartrag des Herrn Kiehn⸗Szubin wies über: 2 in der 1 Pfarrkirche zu Bromberg: 
Nuga 5. Telefon 1457. 25 Anbau und Verwertung der Lupine. agesordnung: 2 
. Vortrag des Herrn Fiſchmeiſter Herguth⸗ Punkt 1. en des Tätigleitsberichtes. & ith: 4 
9 Ges g elne über: Fiſcherei und Fiſchzucht. „ 2. Kaſſenbericht. 2 A Aus- assion 2 
url Kran, Soler |; . Geſchäftliches. „ 3. Bericht der Kaſſenprüfer und Ent- 5 > 
Ültefte,geöhte; moderne 15 A bebe en Th 5 BERAS DES Woppunnngs: 2 von Joh. Seb. Bach. 2 
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